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Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art vo
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gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. P
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machen zu wollen. 3alle, den 20. September 1864.
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An unſere Leſer
a e geehrten Leſer ein, die Pränumeration anf das nächſte Quartal October bis

December 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen

u Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Be
bisherige h r am Markte auch ferner entald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Aarhuus, d. 24. Septbr. (Tel.) Die hieſige „Amtszeitung““

bringt eine Bekanntmachung des Generals v. Falckenſtein, in der es
heißt: Jn Folge des WaffenſtillſtandsProtokolls ſind von den jütiſchen
Revenuen außer den Verpflegungskoſten nur die nothwendigſten Ver
waltungskoſten zu beſtreiten, daher kann ich fortan aus den Landes
einkünften nur Zahlungen bewilligen, welche unmittelbar für die Ver
waltung nothwendig ſind namentlich können durchaus keine Penſionen
und Unterſtützungen fortan erhoben werden alle entgegenſtehenden Be
ſtimmungen treten außer Kraft. Zufolge eines Befehls der Regie
rung bezieht das preußiſche Occupationsheer in der Stärke von etwa
30 000 Mann Winterquartiere in den öſtlichen Städten Jütlands von
Friedrichshafen bis Horſens.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt Was die angeblich von den Däniſchen
Bevollmächtigten angeregte Räumung Jütlands anbelangt ſo iſt

an eine Berückſichtigung dieſer Prätenſton ſeitens der Deutſchen Groß
mächte auch nicht im Entfernteſten zu denken. Deshalb erſcheint es

gerathen alle in den letzten Tagen ziemlich zahlreich aufgetauchten
Verſionen über bereits im Zuge befindliche Vorbereitungen zum Ab
marſch der alliirten Truppen aus Jütland mit größter Vorſicht auf

zunehmen
Ueber den Stand der finanziellen Verhandlungen mit

Dänemark berichtet die „K. Ztg.“ Folgendes: Daß die Theilung ſo
wohl des Aktivvermögens als der Schulden zwiſchen den Herzogthü
nern und dem Königreiche nach dem Verhältniſſe von 36*/, zu 63
erfolgen ſoll, iſt von däniſcher Seite zugegeben; ebenſo iſt von derſelben
anerkannt als gemeinſchaftliches Aktivvermögen eine Reihe von Poſten
von ungefähr 8 Millionen Thlr., unter denen ſich aber der Sundfonds

nicht befindet, den die Dänen bis jetzt mit Hartnäckigkeit für ſich allein
in Anſpruch nehmen. Daß die deutſchen Mächte ein Pauſchquantum

beantragt haben iſt nicht richtig. Es war dies allerdings beabſichtigt,
iſt aber nicht zur Ausführung gekommen. Dänemark kann daher auch

nicht darein gewilligt haben, wie behauptet worden iſt.
t Auf die Frage: Warum ſchreiten die Friedensverhandlun-
r gen ſo ſchlecht fort giebt ein Correſp. der „Kreuzztg.““ aus Jütland

jetzt die Antwort, daß in Jütland nicht der genügende Druck auf Däne
mark ausgeübt werde. Es wird geſagt: „Um wenige Beiſpiele herauszu

nun heben, wie ſehr man die Zügel des ſtrengen, aber hier durchaus noth
wendigen Regiments nachgelaſſen hat, wird nur Folgendes angeführt:

Von Früher floſſen die Einkünfte Jütlands in die Kaſſe der Allirten; jetzt
achf müſſen ſie an die däniſche Regierung abgeführt werden. Die Verpfle
ſchen gung des Soldaten iſt durch die Präliminarien auf das reglementsmä-
ſche hige Minimum herabgeſunken. Der Mann mußte beiſpielsweiſe ſeinen
3 Appetit plötzlich von 1 Pfd. Fleiſch auf Pfd. modifiziren. Hier

durch kommt es, daß ſtatt früher 44,000 Portionen täglich, d. h. für
u 000 Mann die doppelte, jetzt nach Entlaſſung der Reſerven der

Rückmarſch vieler Truppentheile und der Reducirung der Portionen auf

die Hälfte, nur noch 15,000 derſelben für die Königlich preußiſchen
Truppen vom Lande geliefert werden. Daß dieſe Art des Druckes
einem Lande, das eine brillante Erndte gemacht hat, wo thatſächlich
66 000 Stück Maſtochſen und an vorjährigen Beſtänden etwa 1 Mil
lion Tonnen Getreide zur Ausfuhr bereit ſtehen das ferner alle Seg
nungen des Friedens bereits wieder genießt (wir führen nur den leb
haften Handel und die Rückkehr der eingezogen geweſenen Soldaten
an) gar nicht fühlbar iſt, wird leicht verſtändlich ſein. Noch viele Fälle
laſſen ſich anführen, um zu beweiſen daß der ſtarke Druck, der die
Präliminarien zum Frieden ſo ſchnell veranlaßte jetzt gänzlich aufgehört
hat. In allen Verhältniſſen macht ſich dies ſchon fühlbar, man beginnt
die Köpfe wieder ſehr hoch zu tragen. Wo die alliirten Truppen die
Gegend bereits verließen werden Steuern verweigert enragirte Eider
dänen haranguiren die Bevölkerung und fordern zum paſſiven Wider
ſtand gegen die Befehle des Gouvernements auf (man mußte ſchon
dergleichen verhaften); kurz, in wenigen Wochen wird es den Anſchein
gewinnen als ob die Dänen die Sieger und die Allirten die Beſieg
ten wären. Nun man wollte eben freundſchaftliche Verhältniſſe mit
den Beſtegten anbahnen! Was haben wir damit erreicht Nach
ſechs Wochen ſtehen wir faſt da, wo früher. Man verkenne nicht daß
wir mit einem Gegner zu thun haben, der gegen Vernünftgründe taub
iſt, der nie einen Frieden ſchließen wird, ſondern dem der Friede diktirt
werden muß.“

Nach der „Correſp. Stern“ iſt es nicht begründet, daß Bevoll
mächtigte des Herzogs Friedrich zur Anknüpfung von Verhandlungen

hier eintreffen werden. sDer Kaiſer von Oeſterreich ſoll, wie der „W. 3.“ als ver
bürgt mitgetheilt wird, als im Hofcirkel geäußert ward, daß wohl die
Kaiſerliche Regierung die Auguſtenburgiſche Prätendentſchaft in der Her
zogthümern begünſtigte, geankwortet haben „Ganz und gar nicht. Jm
Gegentheil, der Großherzog von Oldenburg gäbe perſönlich bei Weitem
beſſere Bürgſchaften allein die Erbfolgeangelegenheit muß jetzt ſtreng
nach dem Rechte entſchieden werden.“

Wie der „Berl. Börſenzeitung“ von gut unterrichteter Seite mit
getheilt wird, hat die in Wien tagende Kommiſſion zur Regulirung
der Grenze der Herzogthümer ihre Arbeiten beendet und ihre
betreffenden Beſchlüſſe den betheiligten Regierungen mitgetheilt.

Der „Schleſ. Z.“ wird aus Wien telegraphirt, daß der Grund
der Reiſe des Hrn. v. Beuſt dahin die Wahrung des Bundesrechts bei
den Friedensverhandlungen ſei.

Flensburg, d. 20. September. Heute Nachmittag haben die
letzten im hieſigen Kriegshoſpitale des Johanniter-Ordens in Königs
garten noch befindlich geweſenen Verwundeten und Kranken, nämlich:
Major v. Gliszezynski vom 4. Garde-Grenadier-Regt. Königin, Pre
mier Lieutenant v. Verſen vom 64. Jnf. Regt., Premier Lieutenant
Rothenbücher vom 55. Jnf. Regt. Lieutenant Frhr. v. Rheinbaben
vom 24. Jnf.Regt., Lieutenant Müller, gen. Wiehr, vom Brandenb.
Feld ArtillerieRegt. Nr. 3, Sergeant Reiß vom 60. Jnf. Regt. und



Füſilier Heinicke vom 24. Jnf. Regt. daſſelbe verlaſſen und ſind mit
dem um 21 Uhr abgegangenen Eiſenbahnzuge in Begleitung des di
rigirenden Arztes des JohanniterHoſpitals Dr. Reſſel ſämmtlich nach
Berlin abgereiſt, mit Ausnahme des PremierLieutenants v. Verſen,
der ſeine völlige Geneſung bei dem Grafen v. Baudiſſen, auf deſſen
Gute Knoop bei Kiel, abzuwarten gedenkt. Lieut. Frhr. v. Rhein
baben und Füſ. Heinicke werden im Diaconiſſenhauſe Bethanien in
Berlin Aufnahme finden während ſich die Uebrigen zu ihren Angehö
rigen begeben. Auf dem hieſigen Bahnhofe hatten ſich, um dieſen
Abreiſenden Lebewohl zu ſagen, der Civilcommiſſar Regierungspräſident
Freiherr v. Zedlitz der Stadtcommandant Oberſt v. Studnitz, der
Vorſteher des Johanniterhoſpitals Kammerherr Freiherr v. Heintze, ſo
wie viele Offiziere eingefunden. Das Muſikcorps des 60. Regiments
war am Perron aufgeſtellt und muſicirte.

Berlin d 25. Septbr. Der bisherige Gerichts Aſſeſſor von
Trzaska in Graetz iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in
Wanzleben und zugleich zum Notar im Departement des Appellations
gerichts zu Magdeburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Egeln er
Hannt worden. Die Berufung des ordentlichen Lehrers am Gymna
ſium in Erfurt, Dr. Kroſchel, zum Oberlehrer am Gymnaſium in
Stargard iſt genehmigt worden.

Der k. Hof beehrte vorgeſtern Abend das Theater in Potsdam mit
ſeinem Beſüche. Zur Aufführung gelangte das Luſtſpiel Am Fenſter
Und das Ballet: „Die Liebeshändel. Geſtern Morgen fuhr Se Ma
jeſtät der König mit den hohen Gaſten, den fremden Offizieren c. über
Glindow noch Blieſendorf, wohnte dem Corpsmanöver bei und kehrte
nach deſſen Schluß in derſelben Begleitung nach Potsdam zurück, wo
ſelbſt bald nach der Ankunft im Stadtſchloſſe Familientafel ſtattfand.
Rach Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich der Kaiſer und der Groß
fürſt Thronfolger Nikolaus von Rußland und reiſten mit Gefolge zu
nächſt an den großherzoglichen Hof nach Weimar ab. Später war bei
dem König im Stadtſchloſſe große Tafel zu der vornehmlich die frem
den Offiziere und andere höhere Militärs Einladungen erhalten hatten.

Der „Magd. Ztg. wird von hier geſchrieben „Die Reduci
rungen des Truppenſtandes bei den mobilen Truppen ſind nur
in der Form von Beurlaubungen ohne Gehalt und nicht in der als
wirkliche Entlaſſungen zur Reſerve reſp. zur Landwehr erfolgt. Die
davon betroffenen Mannſchaften müſſen demnach mit jedem Momente
der Wiedereinberufung zum Dienſte gewärtig ſein und die Klagen der
Leute über die dadurch veranlaßte Behinderung in ihrem Broderwerb
ſind eben ſo allgemein als gerechtfertigt. Da nach dieſem Syſteme
vom Feldbataillon 200 und vom Erſatzbataillon 400 Mann beurlaubt
worden ſind, ſo ſtellt ſich die Geſammtzahl der durch dieſe Maßregel
aus der Armee geſchiedenen Mannſchaften auf etwa 20,000, und die

Löhnung und Naturalverpflegung für den Kopf täglich auf 6 Sgr. 3
Pf. berechnet,
Erleichterung demnach täglich etwa 4000 Thlr. betragen. Es wird

dieſer an und für ſich nicht bedeutende Vortheil indeß dadurch wieder
aufgehoben daß durch den Waffenſtillſtand ein beträchtlicher Truppen

„beſtand, wenn auch nicht der Zahl der Mannſchaften nach, doch ſonſt
in allen Beziehungen im mobilen Zuſtande erhalten werden muß, was
natürlich um ſo ſchwerer in's Gewicht fällt je länger die Waffenſtill

ſtandsfriſt noch ausgedehnt werden ſollte. Auch ſonſt beginnen die von
dem Waffenſtillſtande gehofften Vortheile ſich mehr und mehr als illu
ſoriſch zu erweiſen. Der Abſchluß deſſelben im Anfang Auguſt iſt, da
die Schifffahrt auf der Oſtſee ſchon mit Ausgang September ſehr ge
fährlich zu werden beginnt, viel zu ſpät erfolgt, um noch größere mer
kantiliſche Unternehmungen zu begünſtigen. Die Klagen aus den
Handels und Hafenplätzen ſind demnach nicht minder allgemein und
dies Jahr muß ſo wie ſo als für die deutſche Schifffahrt verloren be
trachtet werden.
Der Abgeordnete Hahn, Mitglied der conſervativen Fraction, iſt
vom Staatsanwalt in Ratibor zum Tribunalsrath in Königsberg be
fördert worden damit iſt ſein Mandat erloſchen und es muß eine
Neuwahl ſtattfinden.

Der Abg. Schlieper, welcher den zweiten Bromberger Wahlbe
zirk (WirſitzBromberg) vertrat hat ſein Mandat niedergelegt.

Die Flucht des erkrankten Angeklagten im Polenprozeſſe, v. Kro
likowski, welcher jetzt ſteckbrieflich verfolgt wird, hat die hieſigen Po

len nicht angenehm berührt. Bei Eintritt des Winters werden voraus
ſichtlich alle Angeklagte bis auf etwa 20 entlaſſen ſein, auch wird jetzt
der Prozeß einen beſchleunigten Verlauf nehmen.

Jn der Verſammlung des Preußiſchen Volks vereins am
letzten Donnerstag verlas der Vorſitzende Juſtizrath Wagener die in
der letzten Verſammlung berathene Adreſſe in der Arbeiterfrage an die
Staatsregierung. Dieſelbe wurde nach kurzer Debatte in allen Punk
ten genehmigt, ſo daß die Unterzeichnung und Einreichung der Petition
nunmehr erfolgen wird. Ebenſo wurde ein aus der Verſammlung
erhobener Antrag angenommen den bevorſtehenden Neuwahlen zur
Stadtverordnetenverſammlung die Aufmerkſamkeit des Vereins zuzuwen
den und zu dieſem Behuf in nächſter Zeit eine Geſammtverſammlung
der hieſigen konſervativen Fraktionen zu veranſtalten.

Vor der Abtheilung des Stadtgerichts für Preßvergehen fand
geſtern eine Verhandlung gegen den Schriftſteller Dr. jür. Guſtav
Raſch wegen Erregung von Haß und Verachtung gegen die preußiſche
Regierung und wegen Beleidigung des Prinzen Friedrich Carl in einem

Artikel der „ODidascalia den Krieg in Schleswig Holſtein betreffend,
ſtatt. Der Angeklagte war in Begleitung des Rechte anwalts Holthoff
erſchienen. Der Vorſitzende verlas zuerſt eine Erklärung des Prinzen
Friedrich Carl von Preußen, daß er, nach Durchleſung des Buches
„Vom verrathenen Bruderſtamm oder der Krieg in SchleswigHolſtein“

tung daß das Artilleriegefecht vor Miſſunde ein militäriſcher Fehler

worden dafür zu ſorgen, daß der c. Zerneke zu geiſtlichen Verrichtun

ſo würde die dadurch dem Staate gewährte finanzielle

keine Veranlaſſung finde, gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch eine
Unterſuchung zu beantragen. Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts
erklärte der Angeklagte zuerſt, daß er dieſe Erklärung des Prinzen er
wartet habe, und er ſelbſt wolle nun ſeine Erklärung dahin abgeben,
daß er den Prinzen Friedrich Carl weder beleidigt habe, noch habe be
leidigen wollen, ſondern daß er ihn für einen tapfern Soldaten und
für einen tüchtigen General halte, wenn er auch bei ſeiner Behaup

gewefen ſei, verbleiben müſſe. Was die zweite Anklage betreffe, ſo
führte er aus, daß, da der inkriminirte Artikel ein Kapitel ſeines Bu
ches: „Vom verrathenen Bruderſtamm die Tendenz dieſes Buches
für die Jnterpretation des inkriminirten Artikels maßgebend ſein müſſe.
Wenn er dies Buch heute ſchriebe, ſo würde er von der preußiſchen
Regierung ganz anders ſprechen müſſen im Uebrigen habe er ſich ledig
lich auf den Standpunkt der hiſtoriſchen und objektiven Beurtheilung
geſtellt. Nach Verleſung einiger, dieſe Behauptung rechtfertigenden
Stellen ging er dann auf das betreffende Kapitel „Ein Tag in Eckern
förde“ über, um nachzuweiſen daß die in demſelben gebrauchten Aus
drücke die behaupteten Vergehen nicht enthielten. Der Rechtsanwalt
Holthoff deducirte dann in ſeiner trefflichen Schutzrede, daß ſich die Aus
drücke des Artikels gar nicht auf Einrichtungen und Anordnungen der
preußiſchen Regierung bezögen, auch, da das Vergeben im Auslande
begangen ſei, die Beſtimmungen des 9. 4 des preußiſchen Strafgeſetz
buches und des 186 des Frankfurter Strafgeſetzbuches nicht zutref
fend ſeien. Nach einer längeren Berathung verkündete der Gerichts
hof das Erkenntniß dahin, daß der Angeklagte von beiden Vergehen
freizuſprechen ſei.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach befinden ſich
die beiden Herren, welche beauftragt ſind dem Könige nach deſſen
Rückkehr die von Mitgliedern des Rheiniſch Weſtphäliſchen Adels in der
Duell Angelegenheit der Grafen Schmiſing-Kerſſen brock beſchloſ
ſene Jmmediat Eingabe zu überreichen, zu dem Ende jetzt in Berlin.

Der Rentier Küunowski, welcher ſeit mehreren Jahren der Stadt
verordnetenverſammlung angehört hat, iſt geſtern früh, durch einen Pi
ſtolenſchuß entſeelt, in der Haſenhaide aufgefunden worden. Alle vor
liegenden Umſtände laſſen keinen Zweifel daran beſtehen, daß derſelbe
ſich ſelbſt das Leben genommen hat. Kunowski war eine ſehr liebens
würdige in weiten Kreiſen beliebte Perſönlichkeit doch hat er in der
lehten Zeit mehrfach Symptome von Geiſtesſtörung an ſich wahrnehmen
kaſſen Jn einer ſolchen hat man denn auch ohne Zweifel den Anlaß
des Selbſtmordes zu finden.

Der Prediger Auguſt Zerneke zu Nicolas, in der Provinz Sach
ſen, hat ſein bisheriges Pfarramt niedergelegt und iſt zugleich aus dem
geiſtlichen Stande ausgeſchieden. Sämmtliche Superintendenten der
Provinz Brandenburg ſind hiervon mit der Anweiſung benachrichtigt

gen ſtellvertretend nicht zugelaſſen wird.
Kant's Monument in Königberg ſoll den

inaugurirt werden.Aus dem Sonderbundslager der Süd deutſchen Schutzzöllner
iſt in den Blättern heute nichts wahrzunehmen als eine große Rührig
keit unter den drei letzten opponirenden Regierungen. Der herzoglich
Naſſauiſche Domänendirector, Herr Heemskerk, welcher die Verhand
lungen in der Zollvereinsfrage führt, iſt am 21. Morgens, von Wien
kommend in München eingetroffen. Derſelbe verkehrte ſehr viel mit
dem königl. Staatsminiſter Frhrn. v. Schrenk und iſt am 22. Mor
gens nach Wiesbaden weiter gereiſt. Anderſeits ſind am 22. Abends
zwei Württembergiſche Zollvereinsbevollmächtigte, der Geh. Legations
rath Graf Zeppelin und Oberfinanzrath v. Gäßtzler, aus Stuttgart in
München eingetroffen und conferirten ebenfalls mit dem genannten
Staatsminiſter. Es ſoll ſich um gemeinſame Schritte handeln die be
züglich des reconſtituirten Zollvereins nunmehr in Berlin gethan wer
den ſollen. Die Hoffnung, daß die Verhandlungen welche in Prag
ſtattfinden zu irgend einem ſo erheblichen Ergebniſſe führen könnten,
daß ſich deshalb der Beitritt zu dem neuen Zollvereine noch länger
aufſchieben ließe, dürfte nun auch in den wenigen Kreiſen geſchwunden
ſein, wo man dieſelbe bisher vielleicht noch hegte oder doch zu hegen

den Anſchein gab. ü

18. October d. J.

Auf die Aufklärungen über den mittlerweile in
Stuttgart eingetretenen Miniſterwechſel dürfte man geſpannt ſein, wenn
ſie einigermaßen deutlich bekannt werden. Die Schlußſcene des alten
Miniſteriums ſcheint darauf hingus zu laufen daß der Finanzminiſter
v. Sigel direct mit den Regierungen des neuen Zollvereins unterhan
deln wollte, während ſeine Gegner erſt eine Verſtändigung mit Oeſter
reich, Baiern und Naſſau ſuchten Die letztern haben die Oberhand
behalten und werden in einigen Tagen thun was ihre Vorgänger im
Miniſterium wollten, aber vermuthlich ungeſchickter.

Die Veröffentlichung der Einnahmen des Zollvereins vom erſten
halben Jahre 1864 ergeben eine Verminderung der Einnahmen von
etwa einer halben Million gegen das Jahr 1863 die wohl nur durch
die Geſchäftsſtockung, welche durch den deutſch däniſchen Krieg eintrat,

bewirkt iſt.Die kürzlich erworbene preußiſche Korvette „Victoria“ hat be
reits in Bremerhaven ihre Armirung erhalten, auch befindet ſich jetzt
die vollſtändige Beſatzung, beſtehend aus 230 Mann incluſive Offizie
ren, an Bord. Die Armatur beſteht aus 14 Geſchützen worunter
gezogene 12Pfünder von Bronze und 8 glatte 36 Pfünder, doch iſ
dieſe Armirung nur proviſoriſch und ſoll ſpäter durch eine andere erſetzt
werden. Jn der Mitte des nächſten Monats wird noch ein von der
preußiſchen Regierung in Frankreich angekauftes Panzerſchiff, in
Bremerhaven erwartet und liegen die für daſſelbe beſtimmten Geſchütze,
beſtehend aus 3 Armſtrongkanonen wovon die größte 300pfündige,
die zwei kleineren 63-pfündige Geſchoſſe ſchleudern, dort ſeit einiger
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Wie die „Weſ.Ztg.“ meldet, wird noch ein zweites PanZeit bereit.
welches jedoch erſt imzerſchiff für die preußiſche Regierung erwartet

Rovember eintreffen dürfte.
Stuttgart, d. 22. September. Die Perſonal Veränderungen

in unſerem Miniſterium hat weder der Beitritt Württembergs zum
neuen Zollverein, der jetzt beſchloſſene Sache iſt und wahrſcheinlich noch
vor dem 1. October erfolgen wird, noch ſonſt irgend eine prinzipielle
Rückſicht herbeigeführt. Der neue Regent wünſchte neue Perſonen als
ſeine Rathgeber, und zu ſolchen hat er zunächſt die ſchon Genannten
berufen. Weitere Veränderungen dürften folgen.
VParnbüler Vorliebe für Oeſterreich iſt bekannt. In der Adelsentſchä
digungsFrage ſtand er feſt zu ſeinen Standesgenoſſen. Die Kammer
ſchenkte ihm ſeiner Zeit nach Römers Rücktritt vom Präſidium nicht
das Vertrauen, ihn, der lange Römers Verweſer geweſen war, zum
Präſidenten zu erwählen. Geßler wird ſo wenig als ſein Vorgänger
der Mehrheit der Kammer gefallen. Seine ungewöhnliche Arbeitskraft,
ſein durchdringender Verſtand und energiſches Weſen machten ihn übri
gens ſeiner Zeit zu einem der hervorragendſten Beamten im Miniſte
rium des Jnnern. Geßler hat als Mitglied der Erſten Kammer den
Bericht gegen den Handelsvertrag mit Frankreich verfaßt.
iſt er kein Freund der Süddeutſchen Schutzzöllnerei.

Dresden d. 22. September.
Centralpunkt in Sachſen etablirt zu haben.
durch den Aufenthalt Schillers
heime DOruckerei von ziemlichem Umfang entdeckt. Einige Polen ſind
verhaftet, aber ein wichtigerer Punkt iſt die Entdeckung eines Depots
dort gedruckter Schriften, wie ſolche in letzter Zeit im Königreich Polen
verbreitet wurden, ſo daß die ruſſiſche Regierung auf die Exiſtenz noch
beſtehender Druckereien im Königreich Polen gebracht wurde. Man
ſieht, daß die ruſſiſche Regierung ſonach auf falſcher Fährte und daß
die Schriften eingeſchmuggelt waren.

Hannover d. 23. Septbr. Das Ereigniß des Tages, von
welchem hier jedermann ſpricht, iſt die Einladung nach Herrenhauſen,
deren Graf Borries geſtern zum erſten male nach ſeiner Entlaſſung
wieder ſich zu erfreuen hatte. Man will zugleich wiſſen daß die könig
liche Familie dem ehemaligen leitenden Miniſter Hannovers mit außer
ordentlicher Huld begegnet ſei. Nach den Gewohnheiten unſeres Hofes

zwar wie die Organe der ariſtokratiſchen Partei andeuten, weil ſie
nicht an den Erfolg dieſes Programms in Ungarn ſelbſt glaubt.
Bei den immer wachſenden Finanzverlegenheiten iſt der weitere Ver

Des Freiherrn von

Dennoch

Die Polen ſcheinen einen neuen
Jn Loſchwitz, bekannt

hat die ſächſiſche Regierung eine ge

erblickt man darin ein politiſches Anzeichen, das dadürch eine Verſtär
kung erhält, daß der König den geſchäftlichen Verkehr mit den gegen
wärtigen Miniſtern ſeit Wochen abgebrochen haben ſoll. Die Wieder
berufung des Grafen Borries zur Macht würde in der deutſchen Poli
tik Hannovers nichts ändern denn auch das gegenwärtige Miniſterium
erſtrebt eine ſelbſtſtändige unabhängige Haltung und Entwickelung Han
novers, unter vorwiegendem Anſchluſſe an Oeſterreich. In der innern
Verwaltung dagegen würden unter einem Borries'ſchen Regiment die
Maximen der jetzigen preußiſchen Regierung wahrſcheinlich noch energi
ſcher gehandhabt werden als in den Jahren 1854/62, und darüber
würde denn ohne Zweifel auch ein Bruch mit der U. Kammer eintre
ten, eben wie in Preußen.

Schwerin d. 17. Sept. Es ſoll in der That vor noch nicht
zu langer Zeit in hieſigen höheren Kreiſen ernſtlich von einer Verän
derung des Miniſteriums die Rede geweſen ſein, da das jetzige
durch ſeine neueſten Geſetzgebungen aufs Aeußerſte compromittirt er
ſcheint. Allein es geht nichtz man hat ſich vor vierzehn Jahren bei
Beſeitigung des Staatsgrundgeſetzes ſo vollſtändig in eine Sackgaſſe
verrannt, daß es unmöglich iſt, außer durch eine fremde Kraft wieder
aus derſelben herauszukommen. Der frühere Miniſter v. Lützow, mit
dem man wegen Uebernahme des Miniſteriums verhandelt haben ſoll
und der ſonſt nicht ungeſchickt iſt, das Staatsſchiff aus einem Fahr
waſſer in ein anderes hinüber zu lenken wie er dies vor ſechszehn
Jahren bewieſen hat ſoll erklärt haben daß er jetzt nicht im Stande
ſei, die Segel mit der früheren Leichtigkeit umzuſetzen, und daß dies
ohne eine vollſtändige Aenderung des Syſtems reſp. Zurückgehen auf
die Verfaſſung von 1849, vollſtändig unmöglich bleibe Allein hiezu
kann man ſich noch nicht entſchließen, hat auch augenblicklich keine
durchaus dringende Veranlaſſung dazu und wird unbezweifelt damit
ſo lange warten, bis ſich einmal ein Sturm erhebt, denn nur ein ſol
cher vermag das mecklenburgiſche auf der feudalen Sandbank unbeweg-
lich feſtſitzende Staatsſchiff wieder flott zu machen. Bis dahin kann
ſich jedoch noch viel Waſſer verlaufen und es können auch noch man
che Prügel ausgetheilt werden. Der Antrag des unermüdlichen
Herrn ManeckeDuggenkoppel auf einen Anſchluß Mecklenburgs an den
neu conſtituirten Zollverband, wie er bereits beim engeren Aus
ſchuß intimirt worden iſt, wird vorausſichtlich auf dem Landtage ſelbſt
gar keinen Erfolg, und Sympathieen etwa nur bei den Vertretern der
Städte haben. Die feudale Ritterſchaft wird, ſo lange ſie exiſtirt und
thatſächlich das Land regiert, nie und nimmer auf einen ſolchen An
ſchluß eingehen da ſie durch denſelben ſofort einen großen Theil ihrer
Exemtionen und Privilegien einbüßt. Ein Anſchluß Mecklenburgs iſt
lediglich in Folge einer Verfaſſungs- Veränderung denkbar, alsdann aber
auch ſofort nothwendig. Schon aus dieſem, wenn aus keinem anderen
Grunde, wäre eine Veränderung der Verfaſſungszuſtände Mecklenburgs
für ganz Deutſchland von dem allergrößten Jntereſſe und höchſt wün
ſchenswerth, und ſchon deshalb ſollten von den conſtitutionellen Regie
rungen, wie von den Volksvertretungen Deutſchlands energiſche Schritte
gethan werden,
deutſchen Vaterlande wieder zuzuführen. Für Deutſchland iſt dies

als die Sorge für das dem Dänendrucke entriſſene Schleswig Holſtein.

um das verlaſſene mecklenburgiſche Volk dem großen

kauf von Staatsgütern in Anſpruch genommen. Da dieſe Hülfs
quelle auch bald erſchöpft ſein wird ſo werden dann ſpäter nur noch
die Kirchengüter übrig bleiben, die bei der erſten größeren Verlegen
heit, wie ſie ein Krieg mit ſich führen würde wahrſcheinlich ſchon in
Anſpruch genommen werden müſſen.

Donaufürſtenthümer.
Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt „Zur demnächſt ſtattfindenden Feier

des Geburtstags des Fürſten Couſa ſollte Bukareſt beleuchtet wer
den. Um dem Landesvater ihre liebevolle Dankbarkeit für alle die
Sorgfalt zu beweiſen womit er ſie verfolgt haben wie man uns mit
theilt, die Juden alle Lämpchen aufgekauft, welche irgend zu haben
waren und behalten ſie zurück, ſodaß die Beleuchtung wird unterblei
ben müſſen, wenn der Fürſt nicht den Rath befolgt welchen ſeine Ver
trauten ihm ertheilen den Juden zum Beſten der „Aufklärung“ die
Lämpchen wegzunehmen.“

Telegraphiſche Depeſchen
Turin, d. 24. Septbr., Nachmittags. Jn der Stadt herrſcht

Ruhe. General Lamarmora- hat die Bildung eines neuen Miniſte
riums übernommen. Gegründete Motive berechtigen zu der Annahme,
daß die Grundlagen des Vertrages mit Frankreich aufrecht erhalten
werden. Die „Gazetta ufficiale läßt ſich folgendermaßen in Bezug
auf die von dem Miniſterium gegebene Demiſſion aus „Da Se. Ma
jeſtät der König es für angemeſſen erachtet hatte, daß das Miniſterium
ſeine Demiſſion gebe, ſo hat das Miniſterium reſignirt. Wie ver
ſchiedene Journale verſichern werde der Miniſterwechſel eine Aende
rung in der Politik nicht zur Folge haben. Es geht das Gerücht,
das Parlament werde in einer anderen Stadt eröffnet werden. Ueber
die Details der am verfloſſenen Donnerstage vorgekommenen Ereigniſſe
iſt folgendes bekannt geworden. Jm Laufe des Tages zeigten ſich auf
den Promenaden bewaffnete Haufen Gegen 10 Uhr Abends griffen
dieſelben die vor dem Polizeipalaſt aufgeſtellten Karabiniers an, wobei
2 Soldaten verwundet wurden. Die Truppen erwiderten den Angriff
mit einer allgemeinen Salve. Von den Excedenten ſind 20 getödtet
und viele verwundet worden. Von den Truppen fielen 10 Mann. Die
Nationalgarde hat ſich faſt gar nicht gezeigt. Das Corps der Polizei
garden iſt aufgelöſt worden. Die Disciplin der Truppen war ausge
zeichnet. Die klerikalen und demokratiſchen Journale veröffentlichen in
ihren Spalten aufreizende Artikel.

Turin d. 24. Septbr. Abends.
bringen untereinander im Widerſpruch ſtehende Details über die Vor
verhandlungen zur Neubildung des Kabinets. Bis jetzt iſt noch Nichts
definitiv feſtgeſtellt. Die „Stampa“ glaubt daß der Graf San
Martino und Cordova abgelehnt hätten, während Lanza, Sella
Und General Petiti zum Eintritt in das neue Miniſterium bereit
ſeien. Die Abweſenheit vieler Staatsmänner von Turin dürfte die
Bildung des Kabinets etwas verzögern, welche jedoch in jedem Falle
binnen Kurzem vollendet ſein wird. Die „Stampa“ glaubt daß
die gemäßigte Partei den General Lamarmora bei der Bildung des
Miniſteriums unterſtützen werde. Ritter Nigra hat heute die
Rückreiſe nach Paris angetreten. Die Stadt iſt vollſtändig ruhig.
MilitairPatrouillen durchziehen die Straßen. Auf dem Schloßplatze
ſind ebenfalls Truppen aufgeſtellt. Auch ſind ſonſtige Vorſichtsmaß
regeln getroffen

Turin, d. 25. Septbr. Nachmittags. Die Stadt iſt vollkom
men ruhig. Mehrere Vereine von Deputirten und Senatoren unter
ſtützen die Behörden in der Aufrechthaltung der Ruhe Wie man
verſichert, haben die zu Hauptmitgliedern des neuen Miniſteriums de
ſignirten Perſonen die Portefeuilles angenommen, nämlich Lanza Jn
neres; Sella Finanzen; Petitti Krieg; Lamarmora Präſidium
und Auswärtiges Die Nachricht, General Lamarmora ſei mit
der Neubildung des Kabinets beauftragt, flößt Vertrauen ein, und
hat in Turin allſeitige Genugthuung hervorgerufen. Jn Reggio in
Calabrien und in Meſſina haben Demonſtrationen Seitens der Be
völkerungen zu Gunſten der franzöſiſch italieniſchen Konvention ſtatt
gefunden.

Paris, d. 24. September. Die Nachricht, daß Graf Sartiges
dem Papſte von dem FranzöſiſchJtalieniſchen Vertrage Mittheilung ge
macht, beſtätigt ſich. Der Papſt hat die Mittheilung mit demſelben
wohlwollenden Intereſſe aufgenommen, welches er allen von Franzöſi
ſcher Seite ihm zugehenden Mittheilungen zu ſchenken pflegt hat den
Grafen Sartiges erſucht ihm eine Abſchrift des gedachten Schriftſtückes
zu überlaſſen und dabei bemerkt, er werde daſſelbe mit der Aufmerk
ſamkeit, wie ſie die Wichtigkeit der Angelegenheit fordere, prüfen.

Bern, d. 24. September. Der Nationalrath hat dem Handels
vertrage zwiſchen der Schweiz und Frankreich mit 96 gegen 20 Stim
men ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Kopenhagen d. 22. Septbr. „Dagbladet“ von heute meldet
Großfürſt Nikolaus von Rußland trifft am Freitag in Kopenhagen ein
der Prinz von Wales wird am Sonnabend wieder abreiſen. „„Flyve
poſten“ melden Geſtern ſind neue FinanzJnſtructionen von hier gb

Die heutigen Abendzeitungen

e ere ſt dies geſandt worden.eine Pflicht, die faſt eben ſo wichtig jedenfalls aber eben ſo heilig iſt,
den demnächſt amtliche Mittheilungen erwartet.

Oeſterreich. Die Ausſichten auf eine Verſöhnung mit Ungarn
ſind wieder ganz in den Hintergrund getreten, indem die Regierung
das Programm der ariſtokratiſchen Partei nicht angenommen hat und

ſion iſt in Ausſicht geſtellt.

Ueber die Finanzfrage wer
Ein Decret ordnet die

Ausgabe von ſechs Millionen Silberſcheidemünze an, eine weitere Emiſ
Ein zweites Decret geſtattet den Grund

beſitzern die Verlängerung der Hypothekenſchulden um 37 Jahre.
8

Petersburg, d. 24 September.



Nene Leipziger Meßwagren u teihhaltigfer Anna ennſgen
Bekanntmachungen.

F. Hell ſfron O.

Auch werden Möbel auf vorher

h Unſer Tuch und BuckskinLager iſt durch Meſzeinkauf jetzt bedeutend vergrößert
und halten ſolches angelegentlichſt

von O. Bethge, Griſtſtraße 63,
empfiehlt ſein Lager e dauerhafter Meubles neueſter Facçon zu ſehr ſoliden Preiſen.

eipfohlen. Meitſron S. große Steinſtr. 61
ind Polsler- Waaren- Magazin

feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen verabfolgt.

Auction.
Freitag den 30. Septbr. er. ſollen von

B, 9 Uhr ab im Meicheltſchen Gaſthauſe all
hier 590 Dtzd. Paar echte Solinger Meſſer
und Gabeln Scheeren, Gemüſe, Feder, Ta
ſchen und Raſirmeſſer öffentlich meiſtbietend ge
gen baare Zahlung verkouft werden wozu ich
Kaufluſtige hierdurch einlade.

Wettin, d. 24. Septbr. 1864.
Krahmer.

Vieh und Mobiliar Auction.
Wegen Wirihſchafts- Aufgabe ſollen

Dienstag d. 4. Octbr. er. v. M. 9 Uhr ab
im Meißnerſchen Gute in Goedewitz
7 milchende Kühe, 4 Fehrſen und Kälber,
4 Schweine, Eggen, Walze, Pflüge, verſchie
denes gutes Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
ſowie eine Partie Brennholz und anderes Feuer
werk öffenilich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden wozu Kauſluſtige ſich einfin
den wollen.

ort Auction.Montag den 3. October Vormittags von 9
Uhr an ſollen in der Pfarrwohnung zu Oppin
ein Kutſchwagen Sopha Tiſche, Stühle und
Küchengeräthe gegen gleich baare Bezahlung meiſt

bietend verkauft werden.

platzes, auch zur geſchäftlichen Vertretung des Herrn Eigenthümers in Abweſenheitsfällen,
kann ein thätiger, ſolider und im Schreiben wie Rechnen tüchtiger Mann dauernd placitt
werden. Gehalt 5 bis 600 jährlich, und bei guten Leiſtungen noch Nebeneinkünfte.
Näheres durch A. Gioets ch G Co. in Rerläm Zimmerſtr. 48

Große Stralſunder Bratheringe t veliteter Gewürzſaut,
à St. 1 Von den pikanten ruſſ. Sardinen in Picies, et. 82,

erhielt friſche Sendung Bote

Zur Beauſſichtigung (Verwaltung) eines Baumaterialien- und Holz-

Gummithran.
Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte

beſte Mittel, um alles Lederzeug als Stiefeln, Schuhe Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſch
verdecke u. dergl. m. nicht nur weich u. geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu ma-
chen, empfiehlt in Flaſchen à 2 u. 5 J Albert Schläter, gr. Steinſtr. 6.

Brreiburger Traubenmessig,Außer den ſchon bekannten Herren die meinen echten Fruchtweineſſig ſeit Jahren fuhren,
und welcher ſich vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, erhielten noch Lager:

Herr B. Varth in Alsleben. Herr C. Holtzheuer in Quedlinburg.
Carl Gille in Cönnern. R. Gabelmann in NRoßla.C. G. Baſtian in Ermsleben. Oskar Schröter in Rovitzſch.
Fr. Jacob in Hohenmölſen. Carl Ludwig in Weißenfels.
S. W. Sander in Oſchersleben. Guſtav Kapp in Zeitz.
C. Ebermann in Prettin.

Die Weinessig-Fabrik von Mduaredl Wieder in Freiburg a. d. U.
Täglich ſächſ. Gewinnl. 5. Kl. ſegt aus Leipzigerſtr. 17 im Havanneser Laden (CEigarrengeſchäft)

Die Frau Paſtorin. Wittwe Schröder.
Die ſo beliebten Bisquitkartof

feln, als auch noch andere ganz gute Sorten
ſind wiederum zu haben bei der Wittwe Künſt
ling an der Marktkirche und empfiehlt daher
dieſelben den geehrteſten Kunden bei ihrem Be
darf im Ganzen als auch im Einzelnen als et
was Ausgezeichnetes.

Ein gebildetes anſtändiges Mädchen die die
feine Küche erlernt und in allen Zweigen der
Wirthſchaft Beſcheid weiß ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen zur Stütze der Hausfrau vom
1. October anderweitige Stellung. Zu erfragen

Leipzigerplatz Nr. 2 oder gr. Märkerſtr. 24.

Adminiſtrator Poſten vacant.
Zur ganz ſelbſtſtändigen Bewixthſchaftung

eines vom Befitzer nicht bewohnten Gutes in
Sachſen wird ein erfahrener, ſicherer Oeko
nom event. verheirathet als Adminißrator
dauernd zu engagiren gewünſcht. Jahres-Gehalt
300 bei freier Wohnüung, Station oder De

Hutgt und NebenEinkünften. Jm Auftrage S.
Mag in Berlin, Commandantkenſtraße 49.

Ein junger Mann weicher bereits 2 Jahre
in mehreren Hötels als Oberkellner ſervirt hat
und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht als ſolcher ein anderwencs Engagement.

Gefällige Adreſſen beliebe man unter M. A.
Z. poste restante Weissenfels niederzulegen.

Ein gewandter Kellner, mit guten Atteſten
verſehen und das Bier auf Rechnung nimmt,

ten, findet ſofort Stellung im „Bairiſchen
Hofe“ bei Julius Große in Eisleben.

Pomeranzen empfiehlt

Geſangs Vorträgen

Mineralsle,
ihre Naturgeſchichte,
ſchiede im Vorkommen, ihre Darſtellung, Feuer
gefährlichkeit,

Mineralöllampen,
ſtruktion,
auch ihre Behandlung bei der häuslichen Ver
wendung.
Leüchtſtoff

Mit 8 Quarttafein, enthaltend 99 Abbildungen.

kann ſich eines guten Verdienſtes verſichert hal

Erſte Sendung neuer Malaga-Citronen, grüne
O. M iIIev.

I II. Leingers Reſtauration.
Täglich friſchen Gänſe und Haaſenbraten. Bier ſehr ff.
Heute Montag und folgende Abende muſikaliſche Unterhaltung mit komiſchen und launigen

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Louis Bähr in Büſchdorf

Jn der
Pfeſferschen Buchhandllg.

in Halle iſt vorräthig
r. Otto Buchner (in Gießen die

insbeſondere Photogen,
Solaröl und Petroleum,

Eigenſchaften und Unter

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Otto Hentſchel,
Luiſe Hentſchel geb. Vethge.

Merſeburg, Bernbürg,den 26. September 1864.

Verbindungs- Anzeige.
Leuchtkraft und anderweite Ver

wendung, ſowie die
ihre Verſchieden

heit in Kon
Lichtſtärke und Oelverbrauch, als Bund.

Querfurt, den 25. September 1864.
Erdmann Pleßke, Königl. Poſtexpedient,
Bertha Pleßke geb. Tod.

TodesAnzeige.

Für Oel und Lampenfabrikanten,
und Lampenhändler, Kaufleute,

Techniker und das große Publikum überhaupt.

8. G h. 27 Sgr.

W I Sgr., erhielt und empfiehlt

e. Haaren

Vater, Schwiegervater und Großvater, der eme
ritirte Paſtor Praſt im bald vollendeten 75
Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
in Naumburg, Camburg und Barmen.

r 9Kämpfe s Bierhalle,
S gr. Ulrichsſtr. 18.

Dienstag den 27. September muſikaliſche
Soirée.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach langem

Krankenlager meine liebe Frau Charlotte
Hertel geb. Utrott. Dies Freunden und
SHekannten zur Nachricht. Th. Hertel.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 27. Septbr.

G oSSes COB e.Anfang 3 Uhr. E. John.

Heute ſegnete Vaters Hand unſern ehelichen

Heute Mittag den 24. Septbr. entſchlief ſanft
nach kurzem Krankenlager unſer theurer Gatte
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Erſte Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 27. September 1864.

u a
h h

Jtalien.
Turin d. 21. Septbr. (Köln. 3.) Es gab heute einen heißen

Fag. Von der geſtern ſtattgefundenen Kundgebung habe ich Jhnen
gemeldet. Heute iſt es ärger geweſen. Mehrere Hauseigenthümer,
welche eben bauen laſſen, haben Montag, ſo wie die Nachricht von der
Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz bekannt geworden war ihre
Arbeiten eingeſtellt und die Arbeiter entlaſſen Dieſe Arbeiter und ſonſt
unbeſchäftigte Leute zogen Morgens durch die Straßen mit Fahnen,
auf welchen zu leſen war: „Entweder Rom vder Turin Ein Theil
der Gewölbe mußte geſchloſſen werden und vor dem Stadthauſe drängte
die Menge in geräuſchvollem Durcheinander. „Minghetti hat uns ver
rathen!“ hört man rufen. Der Munizipalrath hat durch ſeinen Syn
dikus eine ſehr energiſche Proklamation an das Volk ergehen laſſen,
worin er mit anerkennenswerther Feſtigkeit erklärt, er werde auf der
Höhe ſeiner Pflichten ſich zu erhalten wiſſen. Eine kleine Schaar zog
nach der Piazza di San Carolo, wo ſich die Büreaus der Turiner
Zeitung befinden ünd wollte dieſelben ſtürmen aber die Quäſtur, das
heißt die Polizeipräfektur, befindet ſich zwei Schritte von dieſem Platze
und die Gensd'armen konnten den Sturm arwehren Verhaftungen
wurden vorgenommen auch ſoll es zu einem Handgemenge gekommen
ſein und wären mehrere Perſonen verwundet worden ja ſogar Todte
hätte man zu beklagen gehaht. Die Regierung ſcheint unruhig gewe
ſen zu ſein, denn es befinden ſich außer den Polizeiſoldaten (carabi
vieri) nur ein Regiment Cavallerie und einige Compagnieen Berſaglieri
in der Stadt. Da man das Gerücht verbreitet hatte, die National
garde ſei wüthend und weide mit den Meuterern gemeinſchaftliche Sa
che machen, ſo begreift ſich die Angſt der Miniſter. Aber glücklicher
Weiſe hat die eigentliche Bevölkerung von Turin trotz ihrer Ungehal
tenheit noch Patriotismus genug, um einzuſehen daß eine Nachricht,
die Mailand, Genua, Neapel, Parma, Bologna, Florenz u. ſ. w. mit
Jubel aufgenommen haben einer italieniſchen Stadt keinen Grund ge
ben dürfe zu einer Emeute. Die Haltung des Königs hat auch bei
getragen die aufſtändiſchen Einwohner zu beruhigen. Man weiß, daß
er mit Widerwillen ſich gefügt und geſagt habe Ich thue es im Jn
tereſſe von Jtalien und ich habe kein Recht, ein Opfer zu nennen, was
eine bloße Pflichterfüllung iſt. Die Regierung hat das Unrecht began
gen die Gemüther nicht vorbereitet zu haben und die Nachricht wie
ein plötzliches Donnerwetter auf die Häupter der armen Piemontefen
herabſtürzen zu laſſen. Die Unruhe in der Stadt war den ganzen Tag
über ſehr groß und an gewiſſen Orten konnte kein Wagen fahren. Der
Tumult iſt entfetzlich, doch hofft man daß es zu keinem ernſten Zu
ſammenſtoß kommen werde es iſt ſchon traurig genug, daß überhaupt
Blut gefloſſen iſt. Zwar drohen Einige mit der Dazwiſchenkunft der
Actionspartei, aber ich glaube die Führer werden Ruhe kommandiren,
und auch Garibaldi wird Geduld ünd Abwarten empfehlen.

Turin, d. 22. Septbr. 7 Uhr Abends. Wieder fangen einige
Banden ihre Promenaden durch die Stadt an Die Behörde hat den
ruhigen Leuten empfohlen, ſich nicht auszufſetzen und daheim zu bleiben.
s Uhr Abends. Es kommt abermals zu heftigen Seenen. Man
rüſtet ſich zu bewaffnetem Widerſtande. Das Volk zerſtört alles, was
ihm unter die Hände kommt, es reißt die Schilder mit dem Wappen
ves Königs herunter, pfeift die Gensd'armen aus die Municipalität
wehrt ſich und wird von der Nationalgarde unterſtützt. Das Miniſte
rium benimmt ſich kläglich, ſeit zwei Tagen hat es noch kein Lebens
züchen von ſich gegeben. Eine große Anzahl von Notabeln, Advokaten,
Kaufleuten treten zuſammen um dem Aufruhr einen Damm entgegen
zuhalten ſie veröffentlichen Anſchläge, worin die Ohnmacht des Mini
ſteriums trotz der 25 000 Mann über welche es verfügt, beleuchtet
wird. )Bhiben wir innerhalb der Schranken der Loyalität heißt es
Larin „das Miniſterium wird dem Lande auf der Anklagebank Re
chenſchaſt gehen über den nationalen Act der Verzichtleiſtung auf Rom.
Keine Feindſeligkeit, wir ſollen blos Ein Programm haben Anklage
Zuſtand des Minſſterims tſeign gepilündert worden. Die Regierung hat ihrerſeits alle Vorkehrun
gen getroffen indem ſie ſämmtliche Truppen, welche im Lager von San
Mautizio ſich befanden dieſe Nacht nach Turin kommen ließ. 9 Uhr
Abends. Was wir beſütehteten, iſt leider geſchehen auf der Piazza di
San Eatlo iſt abermals Blüt vergeſſen worden. Die Truppen haben
geſchoſſen und man zählt ein Dutzend Todte und an fünfzig Schwer
verwundete von beiden Seiten.

Frankreich.
Paris, d. 24 Septbr. Die römiſche Frage, die ſo lange ge

ſtockt hat, rückt jetzt mit Dampfesſchnelle voran. Die Convention,
welche am 15. d. Mts. unterzeichnet, am 20. ratifizirt, am 23. dem
heiligen Vater und dem Cardinal Antonelli offiziell notirt wurde iſt
von Seilen des Papſtes laut einer franzöſiſchen Oepeſche der „France“
mit einer Ruhe welche in Rom als ein günſtiges Zeichen gedeutet wurde,
aufgenommen worden. Pius R. hat, unſerer neueſten Depeſche zufol
ge, „dieſe Mittheilung mit dem Wohlmeinen entgegengenommen, welche
derſelbe allen franzöſiſchen Mittheilungen zollt und gebeten, ihm die
Aktenſtücke (d, h. die Convention und die Depeſche Drouyn's an Sar
tiges) zurückzulaſſen damit man dieſelben mit der Aufmerkſamkeit prü
fen könne die ſie verdienen. Das Weitere muß ſich finden. Jn Tu
rin wird ein Manifeſt des Königs an das Volk erwartet in St. Cloud
War heute Minliſterrath Unter des Kaiſers Vorſitz. Der Abdruck des
„Conſtitut.“ Artikels im „Moniteur“ erfolgte am 22. wie es bei ſol
chen Gelegenheiten der Kaiſer liebt, noch in ſpäter Stunde auf beſon
deren Befehl. Heute iſt eine zweite halboffizielle Mittheilung im „Con

Es heißt die Gewölbe der Waffenſchmiede

den Ernſt ſeines politiſchen Programms Hlaubt.

ſtitutionnel“ erſchienen, welche die vortheilhafte Seite der Convention
für Jtalien entſchieden hervorhebt, offenbar, um Del auf die grollenden
Wogen der Türiner zu gießen und das Mißtrauen zu zerſtreuen, das
ſich nicht blos in Italien gezeigt hat. Ueber die Vereinbarung zwiſchen
der franzöſiſchen und italieniſchen Regierung ſei kein Mißverſtändniß
mehr möglich, meint der Conſtitut.“; in Frankreich und in Italien
hätten die Gemäßigten auch bereits eingeſehen, daß die Beſchlüſſe beider
Kegierungen ſo gerecht, wie klug und zeitgemäß ſeien und es werde
den Ueberſpannten nicht gelingen der Convention dieſen Charakter zu
nehmen wodurch einer koſtſpieligen und abnormen Lage ein Ende ge
macht, keine Pflicht aufgegeben und doch alle wohlbegründeten Rechte
derbürgt würden. Die franzöſiſche Occupation in Rom, entwickelt das
halbofſizielle Blatt dann weiter, ohne dabei weſentlich Neues beizubrin
gen, habe zwei Seiten: einerſeits könne ſie nicht ewig währen, anderer-
ſeits müßten die franzöſiſchen Truppen ſo lange in Rom bleiben als
der heilige Vater in Gefahr ſchwebe, daß ſeine Staaten durch eine
reguläre oder irreguläre Macht überfallen würden. Darum ſeien die
Franzoſen in Rom geblieben bis die italieniſche Regierung der fran
zöſiſchen anzeigte, ſie wolle aus ſtrategiſchen politiſchen und adminiſtra
tiven Gründen die Hauptſtadt Jtaliens nach Florenz verlegen. Frank
reich das auf dieſe günſtige Gelegenheit längſt gewartet ſtellte ſofort
die Bedingungen welche die Rechte des heiligen Stuhles, die Unab-
hängigkeit Jialiens und die Pflichten Frankreichs in gleicher Weiſe
wahrten. Italien widmet ſich mit ſeiner Hauptſtadt der Entwickelung
des inneren Wohlſtandes, der Verſchmelzung der Sitten und Geſetze,
und antwortet ſeinen Feinden, ſtatt durch Anarchie und Revplution,
durch Ordnung und Fortſchritt. „Der heilige Stuhl ſeinerſeits“, heißt
es dann zweiter „„wird nun er gegen jeden Angriff von außen durch
die Verpflichtung der italieniſchen Regierung gedeckt iſt ſeine innere
Ruhe durch eine Heeresmacht nicht geſichert finden, deren Zuſammen-
ſetzung und Zahl ganz allein von ihm ſelbſt abhängt. Man wende
aber nicht ein, daß ſo nach freier Wahl recrütirte Truppen ein Ver
ſtoß gegen das Princip der Souverainetät und gegen das Gefühl des
Patriotismus ſeien. Den Conſervativen die eine ſolche Ordnung der
Dinge nicht lieben, läßt ſich durch zahlloſe Beiſpiele aus der Geſchichte,
veren Anſehen ſie nicht beſtreiten werden antworten den Liberalen,
welche den nämlichen Einwurf erheèben, läßt ſich dasjenige was gegen
wärtig im freieſten Lande der Welt in den Vereinigten Staaten vor
ſich geht, entgegenſtellen. Diejenigen aber welche behaupten der hei
lige Vater ſei ſelbſt mit dieſer Heeresmacht noch nicht im ſicheren Be
ſitze ſeiner Staaten ſchleudern ihm die heilloſeſte Jnjurie ins Geſicht,
die man einem Souverain nur irgend machen kann die verblendeten
Freunde des Papſtthums, welche ſo reden wollten, würden ihm mehr
Abbruch thun, als die erbittertſten Feinde deſſelben Dieſer, man wird
geſtehen etwas fadenſcheinigen Beweisführung läßt das halbofficielle
Blatt dann die oft wiederholte Verſicherung des jetzigen Miniſters des
Auswärtigen folgen, die franzöſiſche Regierung ſei ihrer Miſſion treu
geblieben und habe weder ihre Richtung, noch ihre Sprache geändert
ſie ſei nach wie vor überzeugt, „daß die weltliche Gewalt des heiligen
Vaters weder der Freiheit, noch der Unabhängigkeit Jtaliens im Wege
ſtehe, daß Leidenſchaften Alles verderben, Weisheit Alles retten kann,
daß man nur warten zu können brauche, um eine Löſung herbeizu
führen, welche den heiligen Stuhl von den reactionären, Jtalien von
den revolutionären Leidenſchaften ſäubere.“ Nachdem das halbofftcielle
Organ der römiſchen Curie dieſe Lehren ertheilt ſchließt es mit dem
Zürufe an die Jtaliener in Rom wie im übrigen Jtalien Alsbald
werden ſich die Vortheile herausſtellen welche mag man auch die ein
zelnen Punkte betrachten wie man will die neue Situation die für
Italien begonnen hat mit ſich bringt.

Der in Zürich erſcheinende Weiße Adler glaubt dem etwas er
ſchütterten Napole oniſchen Renommée zu Hülfe kommen zu

müſſen. Er ſagt unter anderm: „Man kann nicht leugnen, daß das
unbedingte Vertrauen, das unter allen leidenden und in ihren Lebens
regungen gehemmken Und unterdrückten? Völkern Europas herrſchte, ſeit
dert Vaiſer nicht im Stande war die polniſche Frage ſiegreich zu lö
ſen gyielmehr. aus den darüber mit Rußland geführten Unterhandlun
gen mit einer nicht hinweg zu demonſtrirenden Demüthigung hervor
ging, erſchüttert worden iſt, und daß man nicht mehr recht an ſeine
Beherrſchung der politiſchen Weltverhältniſſe, an ſeine Thatkraft, an

Wir unſererſeits ſind
noch heute der entgegengeſetzten Anſicht Der Kaiſer Napoleon kann
und wird nicht vergeſſen daß ihn Rüßland im Bünde mit Preußen
gedemüthigt, daß ihn Oeſterreich getäuſcht und verlaſſen hat. Aber die
Lage, in der er ſich befindet iſt ſchwierig ein falſcher Schritt und
die Napoleoniſche Frage die nach des Fürſten Gortſchakow Ausſpruch
allein noch zu löſen übrigbleibt, könnte im ruſſiſchen Sinne gelöſt wer
den. Das Blatt führt dann aus daß die Lage des Kaiſers eine
ſchwierige ſei und das nicht ohne ſeine Schuld. Aber man laſſe
nur erſt die Truppen aus Mericd zurückgekehrt ſein Daun, glauben
wir, wird für den Kaiſer der Augenblick gekommen ſein ſich der De
müthigung, die Frankreich von Rußland erfahren zu erinnern dann
wird es Zeit ſein, die Napoleoniſche Frage in großartiger Weiſe zu lö
ſenz und wenn wir erwägen, welche Kräfte in ganz Eurdpa dem Kai
ſer ſobald er ſich auf die wirkliche Höhe ſeiner Aufgabe ſtellt noch
immer zur Verfügung ſtehen ſo dürfte Fürſt Gortſchakow a bereuen,
daß er die Frage geſtellt. Graf Cavdur, vergeſſen wir es nicht,
ſprach ſich dahin aus „Napoleon wird alles erreichen, denn er kann
warten Jndeß auch das Wartenkönnen hat ſeine Grenze. Lange
wird der Kaiſer nicht mehr warten können.“



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

1. Abtheilung.
Der dem Schneidermeiſter Auguſt Ernſt

Hirſch, je ſeinen Erben zugehörige Antheil C
an dem im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 2408 eingetragenen Grundſtücke

Acht und zwanzig Quadratruthen acht Quadrat
fuß von dem Planſtück Nr. 204 Giebichen
ſtein und darauf gebauten Gebäuden,

nach der nebſt Hypolheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe wonach das ganze Grund
ſtück auf

2830
abgeſchätzt iſt, ſoll
am 27. October er. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herin
Kreis Gerichts Rath Voſſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Die unbekannten Erben des verſtorbenen
Schneidermeiſter Auguſt Ernſt Hirſch
werden hierdurch zu dem Termine vorgeladin.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Acker Verkauf.
Donnerstag den 29. September

Vormittags 10 Uhr ſollen die zum Pohle-
mannſſchen Gute gehörenden Aecker, im Gan
zen oder auch in einzelnen Parzellen, ſowie die
Wohn und Wirthſchaftsgebäude öf
fentlich meiſtbietend. im Gaſthofe des Herrn
Zehe hierſelbſt verkauft werden.

Oeſte den 22. September 1864.

Bekanntmachung.
Nachdem im Laufe dieſes Sommers der

Mühlenbaumeiſter Herr Kühl aus Halbe
meine Mühle nach neueſtem und beſten Syſtem.
umgebauet hat, iſt die Vollendung des Baues
jetzt erfolgt und die neuen Werke dem öffent
lichen Verkehr übergeben wovon ich ein geehr
tes Publikum hiervon in Kenntniß ſetze.
h Stedten, den 22. September 1864.

Der Mühlenbeſitzer S. Schild.

Compagnonbesuueh,
Für eins schwuünghaft betriebene Maschinen-

bau Anstalt nebst Risengiesserei wird ein Theil
nehmer mit einigen Tausend Thalern Vermö-
gen gesucht. Adressen Z. befördert Bd.
Stückrathi in der Rxped: d. Meile

rein u. trocken, den à 45Knochen hen e e Sekt
Gesundheits-Kochgesehirr

von Eiſenblech, innen und außen verzinnt,

émaillirtes eisernes, Koch-
esehirr engfiehlt zu Hüttenpretfen
Otto LimkKe, gr. Ulrichsſtr. 52.

Messer u. Gabeln ſowie alle
Atten Küchenmesser in reicher Aus
wahl billigſt bei Otto Linke.

von Neusilber u. Rriütanmiagametall
zu bedeutend ermäßigten Preiſen bei

Otto Linke.
Plätten u. Bügeleisen

billigſt bei Otto Lämce, gr. Ulxichsſtr. 52
Echtes Klettenwurzel Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Seit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Soiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
ünd glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn entee „früher W. Hesse,-
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha

h

10 Mann werden geſucht in dem Stein V
bruche bei Sich wer z; pro Tag 15 Ar

J beitslohn.
W Stein, Steſnbfechere

Ein tüchtiger Feldverwalter, der den
Rübenbau verſteht und ſich hierüber vortheilhaft
legititen kann, findet ſofort Stellung auf
einem Riktergute im Mansfeldſchen ha su erfra
gen bei Herrn g. HSagck in Halle.

Schauſpieler und Schauſpielerinnen finden
ſofort Engagement bei der Direction (Frau
Mathilde Rohde) in Raguhn a d. Mul
dies (Anhalt).

Steinbacher's neueſte Schrift. ung
Jn ünſern Verlag iſt ſoeben erſchienen Und durch alle Blchhandlungen zu beziehen

n iht Weſen,

Für Aetzte nd gebildete
der Nalutheilänſtalt. Brunnthat in München

Die Hämorrhoidal Krankheiten
ihr Verlauf und ihre radikale Heilung durch ein kombinirtes

raätionelles Naturtheilverfahren.
Laſen dargelegt von Br. J. Steinbach er Director ünd Beſitzer

Der Regenerativnskur IV. Theil.

V Dresbdner Scheffel (daneben auch für 1

e knöl, Kocb e r Bf.

Enthaltend Chroniſche Magenleiden Magenegtarrhe, Magengeſchwüre, Magenblutungen, Ma
dugenkrebs Erbrechen, Blähungen z Krankheiten des Darms hahituelle Stuhlverſtopfung, Bläh-

ſucht, Kolik prriobiſche Blutungen, die ſogenannten Hämorrhoidals Prozeſſe, Unterleibsanſchop
pungen, Störungen der Ernährung und der Bluksvertheilung; Keidin der Pfortäder, der Weber
und Milz z Auftreibungen dieſer Organe; Sthrungen der Gallen Bereitung; pſychiſche Alteratio

h an nen in Folge on Verdauungsſtärungen Hypächondrie, Hyſterie u. ſ. w.
Mit zahlreichen Holzſchnitten und vielen erklänternden Kränkheits Geſchichten.

gr. 8. Eleg. broſch. Meis 2 18
a Obgleich vielfach und faſt täglich Flugſchriften über Hämorrhoiden erſcheinen, die freilich meiſt nur das Gepräge

der Ephbemeriden an ſich tragen, ſo iſt, bis jetzt wohl ſchwerlich ein Werk zu Däg getreten das mit ſolcher Gründ
lichkeit und reicher Erfahrung das ganze Gebiet der Unterleibskrankheiten behandelte, wie das vorſtehende

hier wird auf den tiefſten Grund der Sache eingegangen und es werden alle näheren und entfernteren Ur
fachen genau abgewogen dies zu den bisher ſo häufig genannten Hämorrhoiden führen können darum handelt der
Verfaſſer auch über die chroniſchen Magen Leber, Milz- Krankheiten über die Leiden der Gallen
blaſe und des Pfortaderſyſtems, über Krankheiten des Darmes und aller Eingeweide, der Haut
und des Nervenſyſtems leſe w. inſofern dieſe zu den ſogenannten wahren oder falſchen Schleim oder
Bluthämorrhviden führen können. Das bisher ſo erwirrte Gebietefindet ſich hier zum erſten Mal gelichtet.
Das Ganze iſt in deutlicher gemeinfaßlicher Sprache abgefaßt und für jeden gebildeten Laten leicht verſtändlich ge

Berliner Börſe vom 24. Septbr.
geſchäftslos und matt der Verkehr war in keinem Effekt

von Ausdehnung in kleinen Bahnen und in öſterreichi
ſchen Sachen wurde Einiges gehandelt, doch blieb die
„Coursbewegung im Ganzen eine weichende preußiſche

Fonds waren feſt Wechſel ſchwach belebt.

Die Börſe blieb

Magdeburg den 24. September. [gf. Brief. Geld

Amſterdam m Sicht 1427do. 2 Monat SHamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

181
56 18
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e
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Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeb. Farziger Stamm Actien A.

o.

S h
ne

do. B.do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActten
do. Priorit. Actien

Feuerverficherungs Actien
Rückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Artien
Hagelverſicherungs Actien
Privatbank Aetien

do Gas Actien J An
Deſſauer Continental Gas Actien
Klgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdebürg, den 24. September.

Weizen alter 54 neuer 45 Gerſte
pro Scheffel 84 e.

HaferRoggen neuer 38 37

Kartoffelſpiritus, e W loco ohne Faß,

e e

h

J S

l r

(Nach Wispeln.)

24 221pro Scheffel 84 e.

Quedlinburg den 23 September.
Weizen der Scheffel a 85 W nach Beſchaffenheit von

h e nRoggen der Scheffel A. 84 w. nach Beſchaffenheit von

i. 15 J bis 17„Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von
e

Hafer der Scheffel A 50 W nach Beſchaffenheit von

a 26 bis 1 2Mohndl der Centner à 18 18
Raff, Rüböl der Centner à 14 14,
Rüböl der Centner à 13 13
Leinöl der Eentner à 14 14

Leipzig, den 24. September. ProditetenPlatz wie in TerminGeſchäften Er er en
Stelle und pr. d. h pro zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll Cent
mer des Getreides und der Delſaaten für 1

r da Preuß,Wispell), e) es Spiritus für 1222 Hrn
Kan nen oder I Eimer 22 Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preußß. Quart) letztlich vorgekommen
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mi
„„Bf. Briefe, bz. bezahlt und „Gd. Geld, be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen 5

Wegen 168 h braun, loco aſter 47, B.
neuer 4h. f. (alter 58 Bf., neuer 53 Bf)
Noggen, 158 loco 3 Bf., feine Waate 3

Bf. (36 Bf. feine Waare 37 B. pr. Septen
ber Ocköber 36 B. pr. October November und
pr. November, December 35. Bf.) Gerſte, 138
loco alte Bf. z. neue 2 Bf., i Gd.(alte 33 „Bf. neue 30 Bf., 30 Gd.) Hafer,
98 loco neuer B. 19 Gd. (neuer 22
B. G Rappe, 148 loco 7 V.(20 Mübsl loco 12 Bf., 12 bevrig September October ebenfalls 122 Bf., 125
bz. z. r. October November Und pr. Rovembet, Decem

ber 12 Bf.Möhnöl, loco 171 V.Spiirit uls loco a u bz. 14 Gd.
Dre t i n e 14 Bf.,4 d. pr. Oct. ber bis Mai, in gleichen RatenB. i n gleich

Bf. pr. December, Januar 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25 Septhr Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
t am Unterpegel

am 24. September Abends Fuß 8 Zoll,
am 25. September Morgens Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 24. Septbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 4 gob.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 24. September Mittags I Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu e paſſirten
Aufwärts: Am 24. Septbr.

v. Magdeburg n. Dresden. W. Läge, Roggen, von
Stettin n. Magdeburg.

Niederwarts Am 24. Septbr.ſchrieben. Augsburg im Juli 1864 3J. A. Schloſſer's Buch Und Kunſthandlungt

GebauerSchwetſchkeiſche Buchdruckerei in Halle.

ſte, v. Schönebeck n. Hamburg.
v. Deſſau n. Berlin.

W. Müller, Mehl,

am 26. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Joll.

Chr. Paul Stückgut,
Lenten

Rummel, GerH. Rummel, Gr
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Thätigkeit dienen könnte.
liche, d. h. der auswärtige Handel der dem Producenten zu Hilfe kommt

und jene naturgemäße Vermittelung übernimmt,

Zweite Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 27. September 1864.

Produktenbörſe in Halle.

Kommiſſionsbericht:.

Vorbereitende Beſprechungen.
Jn den am 22. März und am 7. Juni d. J. abgehaltenen Ver

ſammlungen des Bauernvereins des Saalkreiſes wurde von vielen Seiten
die Frage beſprochen, ob es wünſchenswerth ſei und den Zwecken des land
wirthſchaftlichen Betriebes im Saalkreiſe entſpreche, daß in Halle dem
vielbeſuchten Hauptmarktplaße, der den Mittelpunkt eines um die Stadt
herumgelegenen großen und reichen Produktionsgebietes bildet, eine Pro
duktenbörſe errichtet werde.

Der Verein glaubte auch dieſe den Verkehr betreffende Frage in den
Bereich ſeiner Verhandlungen ziehen zu dürfen weil er meint daß er in
ſeiner Thätigkeit nicht darauf beſchränkt ſei, zu erkunden und zu prüfen,
durch welche Mittel die Produktion erleichtert und vermehrt werden könne,
ſondern auch zu bedenken, daß es für den Producenten von gleichem Wer
the ſei, wie ſich ſeine Produkte am beſten ſicherſten und bequemſten für
ihn ſowohl, wie für die Käufer verwerthen laſſen. Die Handelsfrage
habe für den Producenten mindeſtens dieſelbe Bedeutung, wie für den
Produktenhändler, den Kaufmann und den Konſumenten. Erleichterungen
des Verkehrs, Entfernung von ſtörenden Einflüſſen und gemeinſame Maß
regeln zur Beförderung des Handels und zur Erweiterung des Abſaßtzge

des Hauptmarktes kämen ebenſo dem Handel, wie der Produktion
u Gute.

Jeder Mehrproduktion, ſolle ſie eine ſegensvolle ſein, müſſe ſtets ein
entſprechender Mehrabſatz und ein angemeſſener Preis zur Seite ſtehen.
Denken wir uns daß alle die reichen Wünſche, Hoffnungen Beſtrebun
gen Unterſüchungen Beobachtungen Verſuche und Zwecke welche in je
nen tauſend und abertauſend Fragen in großen und kleinen landwirth

ſchaftlichen Vereinen auf Akademien in Schulen und chemiſchen Anſtal
ten zur Verhandlung und Prüfung kommen, wirklich erreicht ſeien z denken
wir uns, die Speicher des Landwirths ſtrotzten vom ſchönſten Getreide,
von dem herrlichſten Obſt von der reichſten Oel und Handelsfrucht, von
der feinſten Wolle ſeine Ställe wären mit den edelſten Racen von Pfer
den Rindvieh Schafen und Schweinen gefüllt was wollte er mit dem
Ueberfluß an Segen anfangen, wenn ihm der Abſatz fehlte, wenn Niemand
da wäre, der ihm für alle dieſe hertlichen Früchte des Fleißes, der Studien,
des oft ſehr gewagten Kapitalaufwandes auch nur den Koſtenpreis vergü
ten wollte Man erwarte nicht. daß die rein lokale Konſumtion einer

wittlern Provinzialſtadt, deren Verkehr ſich ſtets weit leichter als durch
das oft ſehr ſtörende unberufene Dazwiſchendrängen überflüſſiger Vermittler
vollzieht, allein im Stande wäre,
und ausgedehnten Produktionsgebietes als ſichere Baſis wirthſchaftlicher

Weit mehr und beinahe allein iſt es der eigent

wodurch die Produkte
auf den großen nationalen Markt und in Konkurrenz mit den andern,
ſelbſt weit entfernten Produktionsgebieten gebracht werden. Handel und
Produktion ſind daher zwei zu einander gehörige und ſich gegenſeitig ſo
ergänzende Theile eines organiſchen Ganzen daß, je gedeihlicher der eine
ſeine Kräfte entfaltet ſich der andere deſto beſſer befindet. Wie der Pro
duktenhändler wünſchen müß, daß ihm ſeine landwirthſchaftliche Umgebung
reiche Produktenmaſſen von beſter und preiswürdigſter Beſchaffenheit lie
fere, ſo große Vortheile bietet es dem Landwirthe, wenn ihm ein Han
delsſtand zur Seite ſteht, der durch ſeine Jntelligenz, durch ſeine Thätig
keit und Solidität den einheimiſchen Produkten einen weit über die Gren

zen der lokalen Konſumtion hinausreichenden Abſatz zu erwerben weiß,
und der es ſich angelegen ſein läßt, nicht nur Mißbräuche Uebelſtände
und Störungen vom Verkehr mit den Producenten zu entfernen, ſondern
auch Anſtalten zu errichten, deren Bedeutung und Werth darin liegt, daß
ſie den perſönlichen und ſachlichen Verkehr zu Gunſten des Handels und

der Produktion d. h. zu Gunſten ſowohl des Kaufmanns, als des Land
wirths nicht nur erleichtern, ſondern auch vor Regelwidrigkeiten ſchützen
und fördern. Eine Anſtalt ſolcher Art ſei die Produktenbörſe.

Zu einer umfaſſenden Verhandlung darüber, ob und wie eine Pro
duktenbörſe in Halle einzurichten ſei, kam der Bauernverein nicht theils
weil es dazu an hinreichender Zeit fehlte theils weil die Verſammlung in
der Sache ſelbſt nicht hinreichend vorbereitet ſei, und vorzugsweiſe weil
es wünſchenswerth ſcheine, daß auch Vertreter des Handels in ſtärkerer
Zahl an den Verhandlungen theilnehmen möchten. Man beſchloß daher

1) den Wunſch auszuſprechen daß das Bedürfniß zur Errichtung einer
Produktenbörſe als vorhanden anzuerkennen ſei, Und daß der Verein
für das Zuſtandekommen einer ſolcher Anſtalt ein lebhaftes Intereſſe
habe ſowie

2) daß eine Kommiſſion beſtehend aus den Herren Reinecke, F.
Knauer und Schadeberg, einer der nächſten Verſammlungen des
Vereins einen ſummariſchen Bericht vorlegen und mit der Handels
kammer für Halle und Saalorte in Verbindung treten möchte endlich

3) daß der Halliſche Handelsſtand und die landwirthſchaftlichen Vereine
der benachbarten Kreiſe zur Theilnahme an den Verhandlungen ein
geladen werden ſollten.

I.

Was iſt die Produktenbörſe
Die Produktenbörſe iſt eine Verſammlung von Kaufleuten, Produ

centen Handelsmäklern und andern Perſonen des Handelsſtandes, welche
unter ſtaatlicher Genehmigung regelmäßig an einem beſtimmten Orte
(Börſenlokal) und zu beſtimmter Zeit zum Zwecke der Erleichterung des
Handelsverkehrs in Produkten ſtattfindet.

der Landwirthſchaft eines fruchtbaren

Die Berechtigung zum Beſuche der Börſe ſteht einheimiſchen und
auswärtigen Kaufleuten und Pröducenten zu, und wird durch ein jähr
liches Ejntrittsgeld erworben deſſen Betrag von den Börſenmitgliedern,

d. h. von dem durch ſie ernannten Börſenborſtande für jedes Jahr be
ſtimmt wird. Der Beitrag iſt in Betracht der großen Vortheile welche
die Börſe Jedem bietet, ein ſehr geringer.

Die Börſe ſteht unter einem Geſetze Börſenordnung, welche
von den Mitgliedern vereinbart und vom Handelsminiſterium genehmigt
wird. Die ſo genehmigte Börſenordnung wird von einem Vorſtande, den
die Börſenmitglieder aus ihrer Mitte erwählen nach Maßgabe und ſo
weit es die Ordnung vorſchreibt, gehandhabt, hauptſächlich damit die Frei
heit des Verkehrs zwiſchen Käufern und Verkäufern nach allen Seiten hin
aufrecht erhalten Und gegen Willkürlichkeiten und ſonſtige Störungen ge
ſchützt werde.

Der weſentlichſte Jnhalt der Börſenordnung und die wichtigſten Funk
tionen des Börſenvorſtandes ſind folgende

a) Beſtimmung und Jnnehaltung der Börſenzeit
b) Vorſchriften für die Mäkler und ſtrenge Ueberwachung derſelben durch

den Börſenvorſtand
c) Die Ermittelung der Börſenpreiſe und officielle Anfertigung und Be

kanntmachung des Börſen Coursblattes
4) Die Vereinbarung und Feſtſtellung der Handelsgebräuche oder Uſanzen
e) Die Einführung eines Börſen Schiedsgerichts.

Jedem dieſer einzelnen Abſätze ſei eine kurze Beleuchtung zur beſſern
Verſtändigung über den Jnhalt derſelben gewidmet.

a) Die Börſenzeit.
Das Börſenſtatut beſtimmt an welchen Tagen in der Woche und in

welchen Stunden die Hauptverſammlungen der Börſenmitglieder, das heißt
der Käufer Verkäufer und Mäkler m Börſenlokale ſtattfinden. Die auf
dieſe Weiſe feſtgeſetzte Zeit iſt die Börſenzeit. Es wird Sache der
Mitglieder ſein zu beſtimmen ob wöchentlich ein oder zweimal Börſe
und ob die jedesmalige Dauer der Börſenzeit eine oder zwei Stunden
ſein ſoll.

Man glaube nicht, daß die Zeit von einer oder was vielleicht ſel
ten der Fall iſt von zwei Stunden für die Verſammlung der Mitglie
der und zum Abſchluß von oft ſehr mannigfaltigen und umfänglichen
Geſchäften eine viel zu kurze ſei. Beide Theile, der ſolide Kaufmann,
deſſen Blick ſofort die Natur und Lage des Marktes erkennt und der
Landwirth, der gewohnt iſt dem intelligenten und reellen Kaufmann mit
Vertrauen zu begegnen treiben keinen Trödel, bei dem ſie Tage lang
ausharren um einige Silbergroſchen zu ertrotzen und zuletzt ſich doch in
ihren Hoffnungen zu täuſchen. Wer irgend einmal Gelegenheit gehabt
hat, eine Börſe zu beſuchen und dort ſeine Augen und Ohren offen zu
halten wird zugeſtehen, daß er dort einen andern Geſchäftsgeiſt als auf
offenen Märkten und zwiſchen feſtgefahrenen Wagen gefunden hat. Auf
allen Börſen pflegen die Producenten Und Kaufleute ſich in großer Anzahl
einzufinden und wir wiſſen daß je größer die Verhältnißzahl zwiſchen
Angebot und Nachfrage iſt, auch der Austauſch der Produkte und Güter
ſich deſto lebhafter geſtaltet, weil ſelbſt unter gewöhnlichen Umſtänden die
Anbietenden und Nachfragenden ſich gegenſeitig anziehen. Die Erfahrung
ſogar aus unſerer Gegend belehrt uns, welche fleißigen Beſucher der Börſe.
die Landwirthe ſind. Gutsbeſitzer des Bitterfelder, Delitzſcher, Merſebur
ger und ſogar des Saalkreiſes eilen faſt jeden Sonnabend nach Leipzig, um
auf der dortigen Produktenbörſe im Verkehr mit den eigenen Genoſſen
und mit dem Handelsſtande den Gang und die Lage der Geſchäfte zu beobach
ten und danach ihre eigenen Maßregeln und Einrichtungen zu treffen.
Jſt die Börſenzeit auch nur eine kurze, die Producenten und Händler be
gegnen ſich einander perſönlich, ſie haben Gelegenheit ſich von Angeſicht
zu Angeſicht zu ſprechen und unter Formen die gleichmäßig beiden Theilen
den eben ſo wohlfeilen als raſchen und ſachgemäßen Rechtsſchutz gewäh
ren, ſich in Geſchäfte einlaſſen zu können.

Obgleich die officielle Börſe in jeder Woche vielleicht nur auf eine
einzige Stunde geöffnet iſt, ſo wird dadurch doch nicht ausgeſchloſſen daß
am Börſentage vor und nach der Börſenzeit die Kaufleute und Producen
ten zuſammen ſind und in einzelnen Cirkeln die Lage des Geſchäfts und
die Ereigniſſe des Tages, ſo weit ſie von Einfluß auf das Geſchäftsleben
ſind beſprechen. Die Börſe gewährt einen vorwiegend geiſtigen Verkehr
der freieſten Art, aber faſt immer im Zuſammenhange mit dem Berufe
des Producenten und des Kaufmanns. Das iſt ein zweiter und nicht geringer
Vorzug der Produktenbörſen vor den alten Getreide und Produktenmärkten.

Die alten Märkte mit ihrem für das eigentliche Großgeſchäft mehr
und mehr zuſammenſchwindenden Verkehr werden neben dem Börſenverkehr
auch fernerhin beſtehen bleiben und es wird jeder, der das Bedürfniß dazu
fühlt oder Geſchmack daran findet, auch in Zukunft Gelegenheit haben,
mit ſeinen Produkten den Markt zu befahren, ſeinen Mäkler mit einem
Dutzend Proben hauſiren und ſein Getreide vielleicht an vier oder ſechs Ab
nehmer verkaufen zu laſſen ohne daß auch nur einer davon die Lieferung
erhält oder annimmt, weil der Mangel an Ordnung ſo groß iſt, daß
namhafte und äußerſt günſtig gelegene Städte das früher
blühende Kommiſſionsgeſchäft faſt bis auf die letzte Spur
verloren haben.

Täuſchen wir uns nur nicht über die Natur unſrer wirthſchaftlichen
Zuſtände. Je mehr ſich Gewerbfleiß und Handel, Bodenbewirthſchaftung,
Kommunikationsmittel, Bildung und Wohlſtand und ſelbſt Genußſucht
entwickeln, deſto mehr treten die Vortheile in den Hintergrund welche
früher beſondere Markt und Meßzeiten für Käufer und Verkäufer, über
haupt. für den Verkehr ergeben haben. Denn wenn die Marktparteien
wie dies in den großen Städten in ſtets bedeutenden Umfange der Fall iſt



täglich und zwar in ihrem eignen Wohnorte Markt zu halten in die
Lage kommen, ſo fällt jeder Grund weg, Zeit und Geld für die Abhaltung
beſonderer Märkte zu opfern die Landbewohner ſind dann nicht mehr ge
nöthigt, auf eine beſtimmte Marktzeit zu warten um Käufe und Ver
käufe abzuſchließen, die ſie in den großen Städten wie auf einer unünter
brochenen Meſſe zu jeder beliebigen Zeit zu Stande bringen können. Sogar
die Wochenmarkte verlieren ihre Bedeutung ſobald durch Errichtung von
Markthallen dafür geſorgt wird daß die zum Verkaufe herbeigeführten
Viktuglien gefahrlos aufbewahrt und an die Nachfragenden denen die
größte Auswahl unter den vorhandenen Artikeln freiſteht, täglich abgegeben
werden können. Nur Roß und Viehmärkte machen eine Ausnahme ſie
haben keinen Antheil an dem Verfall der einer alten Zeit angehörigen
Marktinſtitute und wir ſehen daß ſie auf den größern. Verkehrspunkten
an Umfang und Lebhaftigkeit zunehmen. Das moderne Inſtitut der Pro

Hdukten Waaren und Jnduſtriebörſen iſt berufen, den internationalen
Zweck der alten Märkte, d. h. die Gelegenheit, daß Kaufleute und Produ
centen aus entfernten Gegenden ſich perſönlich begegnen, beſprechen und in

Geſchäfte einlaſſen, vollſtändig zu erſetzen.
Von dieſen aus der Natur der Sache ſich ergebenden Geſich tspunkten

aus darf erwartet werden daß die Produktenbörſe für Halle und für deſ
ſen produktenreiche Umgebung von den günſtigſten Folgen für die Beför
derung des Produktenabſatzes und für die Sicherung Ordnungsmäßigkeit
und Freiheit des Verkehrs begleitet ſein wird.

Gortſetzung folgt.)

e

Amerika.
NewYork d. 10. Septbr. Sowohl nördlichen wie ſüdlichen

Berichten zufolge konzentriren Grant und Lee ihre Streitkräfte in der
Umgegend von Petersburg, und man glaubt daß eine große Schlacht
um den Beſitz der Eiſenbahn von Weldon bevorſteht. Die Scharmützel
im Shenandoah Thale dauern fort; allein die Stellungen der Haupt
ſtreitkräſte der feindlichen Heere ſcheinen unverändert zu ſein. General
Hood hat ſein Hauptquartier bei der Station Lovejoy aufgeſchlagen.
Er meldet, daß Sherman ſich in der Nacht vom 4. von ſeiner Fronte
zurückgezogen hat.

Vermiſchtes.
Die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und

Aerzte, welche, wie bereits mitgetheilt am 17. Septbr. in Gießen
eröffnet wurde, ſchloß am 22. Sept. Hannover iſt zum nächſtfährigen
Verſammlungsort gewählt worden. Den verſammelten Gelehrten war
eine überaus freundliche Aufnahme bereitet worden und Vergnügungen
aller Art wechſelten mit den wiſſenſchaftlichen Arbeiten der verſchiedenen
Sectionen. Wir heben aus letztern unter anderm Folgendes hervor:
Profeſſor Schaafhauſen ſprach ſich bei der über die Urzeugung angereg-
ten Frage für dieſelbe aus, ebenſo Vogt; gegen dieſelbe Remak. Dr.
Preſtel aus Emden theilte mit, daß ſieben jährige Beobachtungen des
Ozongehaltes der Luft zu Emden ein Maximum zür Frühlings und
Herbſtzeit ergaben. Dr. Thudichum aus London ſprach über die Wan
derung der Trichinen er theilte Beobachtungen aus Experimenten an
Schweinen und andern Thieren mit, aus welchen er den Schluß zog,
daß die Trichinen durch die Lymphgefäße und Adern dringen und durch
das Blut in alle Theile des Körpers geführt werden. Prof. Schlag
intweit aus Gießen ſprach über die Verkehrsſtraßen Hochaſtens, Pr.
Rößner aus Schloß Steinbeck über Taback und Branntwein in ihrem
Einfluß auf die Menſchheit. Dr. K. Birnbaum hielt einen Vortrag
über Liebig's Theorie vom Raubbau. Herräus aus Hanau führte eine
Schmelzung des Platins durch das Leuchtgas Sauerſtoffgebläs aus
das Platin ſchmilzt dabei wie Blei und nimmt durch Ausgießen in
eine Form jede beliebige Geſtalt an.

Wiesbaden, d. 18. Septbr. Geſtern erſchoß ſich hier ein
unbekannter junger Mann. Der Unglückliche hatte am Spieltiſch ſeine

verloren und nur ſechs Kreuzer noch waren ihm übrig ge
blieben.

D. London, d. 22. Sept. Die Ausſichten für Franz Mül-
ler ſind nicht ungünſtig; ein Rechtsanwalt ſchreibt an verſchiedene
Blätter, daß Abhes für M.'s Unſchuld ſpreche. Jm höchſten Grade
ſkandalös iſt das Verhalten der hieſigen Preſſe, deren anſpruchvollſte
Organe nicht nur von vornherein die Schuld Müller's als ausgemacht
annahmen, ſondern auch die Nationalität des Verdächtigen benutz
ken, um mit vollen Händen Schmutz auf die deutſche Nation zu wer

fen und dieſe gewiſſermaßen für das Verbrechen verantwortlich zu ma
chen. Da der Wind ſich gedreht hat, ſo ſuchen ſie gegenwärtig einzu
lenken und ſich in dem Nimbus der Unparteilichkeit zu hüllen. Dage-
gen richten ſie nun ihren ganzen Groll gegen die „German Legal Pro
tektion Society (deutſchen Rechtsſchutzverein), dem die „Times“ vor
warf, die Sache Müller's zu einer Nationalſache zu machen und durch
ihre Bemühungen die Gerechtigkeitsliebe der engliſchen Richter zu be
ſchimpfen. Dafür wird ſie von dem Executivcomité der Geſellſchaft
gebührend zurechtgewieſen. Gar mancher Unſchuldige iſt in England
gehängt worden, weil er kein Geld beſaß, um ſich vertheidigen zu laſ
ſen. Die engliſche Gerechtigkeit iſt eine hübſche Sache aber ſie koſtet
viel Geld, das ein armer Teufel, wie Müller, nie aufzubringen ver
mocht hätte.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. September.

Bei den heute hier abgehaltenen Ergänzungkwahlen für die
StadtverordnetenVerſammlung wurde von der 2. Abtheilung der prak-
tiſche Arzt Dr. Beeck und von der 1. Abtheilung der Juſtizrath Schede
zu Stadtverordneten gewählt.

Unſere Garniſon iſt, nach mehrwöchentlicher Abweſenheit, von
den Herbſtübungen heute hier wieder eingerückt.

Meßbericht.
Leipzig, d. 24. September. Weder die immer noch beſtehende Unfſicherheit

der politiſchen Lage Europas, noch die hohen Disconten und die angebliche Geldknapp
heit ſcheinen eine weſentliche Preſſion auf den Gang der Geſchäfte unſerer Meſſe aus
zuüben. Viele von den fehlenden Einkäufern ſind im Laufe der Woche noch eingetrof
fen es ſind Käufer aus Schweden und Norwegen (die ſeit einigen Jahren unſere
Weſſen mehr beachten und beſuchen als früher) aus Jtalien Frankreich, England,
Amerika, Rußland, der Türkei und Griechenland, viele Walachen, Moldauer, Armenier 2c.
auf der Meſſe erſchienen und der Verkehr iſt ein ſehr lebhafter. Daß einzelne Fabri
kanten und Verkäufer, wie es ſtets der Fall iſt, über geringen Abſatz und ſhlechte
Preiſe klagen, liegt meiſt an der Qualität der Waare und, was Kleiderſtoffe an
langt, in dem ſchlechten Geſchmacke der Fabrikanten im allgemeinen jedoch ſind die
Verkäufer recht zufrieden denn in der mit heute ſchließenden erſten Woche, der Haupt
woche, ſind recht ſchöne Geſchäfte gemacht worden und dieſe ſind allſeitig zufriedenſtel
lend. Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung die ſich durch die Erfahrung beſtätigt,
daß die Geſchäfte auf den leipziger Meſſen allemal am beſten geweſen wenn auf den
Wechſelplätzen der Discont hoch ſteht, wogegen bei einen Discont von 3 und 4 Proc.
bedeutend weniger gekauft wird. Dazu kommt in gegenwärtiger Meſſe, daß in keinem
Artikel der Markt überführt iſt ſchon vor der Meſſe hat ſich in den meiſten Waaren
bedeutender Bedarf eingeſtellt, die Fabrikanten haben zu Hauſe viel verkauft daher
ſind die hierher gebrachten Lager meiſt nur ſchwach, zum Theil. auch wenig aſſortirt
und viele Tuchfabrikanten z. B. reiſen heute oder morgen ſchon wieder in ihre Hei
mat, weil ſie bereits alles verkauft haben. Zu den einzelnen Branchen übergehend,
ſo waren alle Sorten Leder mehr oder weniger gefragt ſodaß die Ledermeſſe ſchnell
beendet wurde. Gleich am erſten Tage wurde lebhaft gekauft, eine Erſcheinung, die
man ſeit Jahren nicht zu beobachten Gelegenheit hatte. Die Preiſe ſtellten ſich fol
gendermaßen luxemburger Sohlleder (höchſte Preiſe) erſte Sorte 54——55 Thlr. mal
medher erſte Sorte 50 51 Thlr., auch kleine Partien à 52 Thlr. eſchweger Sohlle
der ſtark 40 45 Thlr. leichteres 36* 40 Thlr. deutſches Sohlleder, gute Marken,
44—48 Thlr., geringere Sorten Leder aller Art je nach Werth. Schwarze Blankleder
(Kalbleder) 13 14 Ngr. per Pfd. braun dito 15--17. Ngr. per Pfd. Roßleder,
nur ſehr wenig am Platze, 40— 55 Thlr. per Decher, je nach Sortiment lohgare
Schafleder blieben im Anfange etwas gedrückt, da Oeſterreich nicht gleich kaufte, daher
leichtere Waare 3 Thlr. per hundert villiger, als vergangene Oſtermeſſe; alaungare
Schafleder hielten ſich im Preiſe, wie Oſtermeſſe; Fahlleder (zugerichtetes Rindsleder)
12 I Ngr. per Pfd. dito Kipſe 12 15 Ngr. per Pfd. Außer ganz kleinen
Pöſtchen ganz geringer Wagre iſt alles verkauft worden und in zweite Hand überge
gangen. Das Geſchäft in Tuch en und tuchartigen Stoffen war wie ſchon angedeu
ket, ebenfalls ein ſehr lebhaftes ſodaß ſchon geſtern Abend einzelne Fabrikanten ihr
Lager ausverkauft hatten. Die Preiſe für glattelTuche, deren Hauptfarbe ſchwarz und
blau iſt, waren meiſt die der vorigen Oſtermeſſe, einzelne Partieen wurden V
Ngr- per Elle theuerer bezahlt. Mehrfache Klagen hörten wir von Tuchfabrikanten
über das ſchwere Gewicht der diesjährigen Wolle, ſowie darüber, daß außerdem dieſelbe
nach dem Waſchen und Reinigen noch dis 20 Proc. an Gewicht verliert. Infolge deſ
ſen ſuchten viele Fabrikanten einen höhern Preis zu erzielen Käufer gingen aber
größtentheils nicht darauf ein. Für Italien und Schweden wurde viel Tuch gekauft,
außerdem nahmen Polen und Ruſſen größere Partieen aus dem Markte, von welchem
ebenſo wie bei Leder zu bemerken iſt, daß er nicht überführt war. Sogenannte Mu
ſterſachen und Doppelſtoffe waren geſucht, beſonders gilt dies von geſchmackvollen Mu
ſtern und Farben der Coupon (eirca 18 Ellen) wurde von dieſer Waare mit 22—25
Thlrn., je nach Qualität bezahlt Croiſés holten 40--46, Satins 40--42 Ngr. per
Elle. Es läßt ſich überhaupt bei den Tuchen ſchwer ein beſtimmter Preis angeben,
weil ſich derſelbe, mehr wie bei andern Artikeln, nach der Qualität der Stoffe richtet
Mitteltuche und geringe Sorten waren am geſuchteſten. Die Tuchmeſſe iſt noch nicht
ganz beendet wenngleich in dieſer Woche die Hauptgeſchäfte gemacht worden ſind.

Fremdenliſte.
Angekemmene Freinde vom 24. bis 26. September

Kronprine. Hr. Geh. Juſtizrath Ribbentrop a. Göttingen. Hr. Landrath v.
Kerſſenbrock m. Tochter a. Helmsdorf. Hr. Offiz. v. Altrock a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Meier a. Jchſtedt. Die Hrrn Kaufl. Kröplin a. Hamburg Fu
dickar a. Elberfeld, de Vivts a. Schwelm, Träger u. Borch a. Berlin.

Stadt Türiehn. Hr. Lieut. im 2. Thür. Jnf.Reg. Nr. 32 v. Hagen a. Raſtatt.
Hr. Partik. Rehnewald a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kauf Kunze a. Düſſeldorf,
Lang a. Hanau, Seeger u. Harms a. Bremen, Oſt a. Wurzen, Krauſe a. Leip
zig. Hr. Prof. v. Wittich a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Willert a. Gör
litz. Hr. Fabrik. Reichenbach a. Breslau.

Goläaner Ring Die Hrrn. Lieut. v. Plötz u. v. Lichtenberg a. Torgau. Hr.
Rent. Schweizer a. Bernburg. Hr. Gymnaſ. Lehrer Kind a. Leipzig. Hr.
Polhtechn. Kind a. Dresden. Hr. Bauführer Bauſchke a. Reudnitz b. Leipzig.
Hr. Lithograph Grundmann a. Hamburg. Hr. Uhrenhdlr. Steitner a. Lübeck.
Hr. Apoth. Thedewald a. Braunſchweig. Hr. Stud. theol. Steinbrecht a. Leip
zig. Die Hrrn. Kauſft. Syobbers in. Fam. a. Erefeld, Wolff a. Berlin, Cohn
a. Breslau, Rothmann a. Offenbach, Eiſelt a. Magdeburg

Goläner Löwe. Hr. Maſch. Fabrik. Böhme a. Magdeburg. Hr. General
Agent Barck a. Bielefeld. Die Hrrn. Kauß. Schrödel a. Schneeberg Maher
a. Berlin, Sattler a. Eißlingen, Göhring a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Frühauf a.
Schleufingen. Hr. Oekon. Fränzel a. Pommern.

Stadt Hamburg. Hr. Gen.Dir. u. Domainen Rath Henoch a. BadenBaden.
Hr. Ger. Aſſeſſor Heßler m. Gem. a. Erfurt. Hr. Prof. Peterſon a. Merſe
burg. Hr. Fabrikbeſ. Düſterweg a. Burg. Die Hrrn Kauf. Klein a. Freu
denberg, Kühner a. Braunſchweig, Ponnes a. Dülken, Donath a. Schweinfurt,
Hertzer a. Suhl, Krauſe a. Heringen.

Mente's Réötel. Hr. Gutsbeſ. v. Rochow m. Gem. a. Gumbinnen. Hr. Of
ſizier v. Bode a. Erfurt. Hr. Oberlieut. v. Helldorf a. Gera. Hr. Geh. Reg.
Rath a. D. Hamann m. Fam. u. Bedienung a. Charlottenburg. Hr. Arzt Pr.
Lange a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Rothe a. Bernburg. Hr. Gymnaſ. Lehrer
Groſch a. Wernigerode. Hr. Maler Bruns a. Nordhauſen. Hr. Dir. Geier
a. Grebbin. Hr. Dir. Meyer a. Berlin. Hr. Hofpred. v. Gersdorf m. Gem.
a. Muskau: Hr. Fabrik. Lobeck a. Dresden. Hr. Regiſtr. Schubert a. Brau

B

Der
ölker

en Wei
ſeinen v
ſſchen

unterm

Jahr
auf der
verloren

Zur

Gaſtha
fentlich

den w
werden

bekann

Da
Leipzig
betrieb
und w
miether

mittel.
Um

erſucht

Eir
Schne
Wohn
Feld

T

weiſt
chinne

ſchen

denburg. Die Hrrn. Kauf Bruns a. Nordheim, Remme, Löwenheim m. Gem,
u. Bedienung, Sauerland u. Steyer a. Berlin, Seydel m. Gem. a. Ronneburg.
Hr. Leder Fabrik. Ludewig a. Bodenwerder.
Gem. a. Magdeburg. Hr. Rent. Bräunlich a. Oppurg.
hoff a. Stargardt i. P. Hr. Kaufm. Victor a. Güſten.

Hotel VictoriaHr. Dr. phil. Stein a. Petersburg. Hr. Offiz.

a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

337,16 Par. L. 337,84 Par. L. 838,50 Par. L 337,83 Par. L
Luftdruck
Dunſtdruck 3,95 Par. L. 3,27 Par. L. 3,39 Par. L. 3,54 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 57 pCt. 76 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 9,7 G. Rm. 12,4 G. Rm. 9,2 G. Rm. 10,4 G. Rm.

Hr. Zimmermſtr. Kuhnert m.
Frau Conrect. Berge

Die Hrrn. Fabrik. Schultz a. Jlmenau, Deſſin a. Berlin.
f v. Bülow a. Berlin. De

Hrrr. Kaun. Sander a. Berlin, Pedo a. Mailand, Eckard a. Hamburg, Wiegelt



ipziger Eiſenbahn.t en Halle Le pß ionen beiMagdeburg Coth attetober er. werden auf a de burg abgehendena ungen. Juni re n ind 11 Uhr von e gen werden welcheen t a ſati I den drei des Morgens um s zum einfachen Preiſe n nie den am ſelbigen
Reiſepaß Amortiſativn e e e e e lage un e uhr vonJ annes Voll aus S vie ſie zur Hinfahr nden Montage Mittags 1: „gültig zurbergeſell Joh ch Perſonen d am folge c nem Stempel: „„gDer Weberg im Großherzogthum- Sa dieſelben nd 10 Uhr Abends und Dieſelben ſind mit einem

r en angeblich J m klang eeſeigendes Zügen berechtigen.pp „Weimar, erzogl. ſachn Keipzig abzu hen. ewährt.nen von dem Direcior e rath Hin und Rückfahrt a ar auf ſolche Billets 1864. fte ren iV. r t auf Freigewicht für Magdern es den Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

ere ber Reiſepaß Cöthentm e er n Landes Veſſep agdeburgJahr gültigen dal Rietleven nach Halle Direetorium der Mag Stumsdorf Niemberg. durchaus
dte uf der Ehauſſee s ird die Zuckerfabrik iſchen Stums dorf und Niemberg lieg
e Zur Vermeidung von n gen Die Kründung Aner Zuckeſabrik zwiſ iſoriſchen Comite Behufs Grün
a ſe hierdurch e r en im Intereſſe der dortigen e e Van der Erwartung du hre
el alle, den 20. Sep des Saalkreiſes. Mit Rückſicht hierauf en Stumsdorf un ichung dieſes Zieles bereitwillir Königl. e roſig dung einer Zuteiſabrit e Grundbeſitzer Behufs Erreichung e ehe geitet
m n von der Reiſe getreten daß Wachſen laſſen werden. ute Sache laden dieſelben hiermc Der Untkerzeichnete iſt unten e gen auf die von ihnen vertretene g uh

ren J ertra 5 r 3ückgekehrt. ries. Jm ittags 83 ng derrück Wönitatsrath Br. ar dieſes unternehmene e e eei e u Rieda zu ini über den Or W endent Bern v u u e e e z e ehe weite cne itag den 30. errn ittel des g itri d zur 8 itint der Geſedi Freitag m Schulzen Mittel Beitritt un 2 nſtituirungh witzer Flur d abeuken 4 Morg. Acker an ein wird en Nowie endlich zur r September 1864. dt, Miepried

u r e de e erſ Geſellſchaftsſta Das e e r oieb Kohl ine der Amtsbr ſemitz Nachmittag Creutzma if, E. Reif, Richen, Diemitz ket wer lin in Brachſtedt; Sreu. sdorfz A. Reif, in Schrenz; E.et Gaſthauſe zu der anderweit verpach Berlin üttmann in Löber J Rieda Schulze in S rben; Rechts
t fentlich verkauft tliebhaber eingeladen i Hohenz Püttma nis Meer Große Kopf in Werbenzber e Scdngengen werten in Lenine Acker e Korn Sage werden. Die a g ter in Spören; Anwalt Dr. San in Bonn und iſt durch alle

bekannt gemacht. auſe am n J. Wittmann in le:m Das Hintergebäude in ne et i emſabet So eben erſchien im Vorlage i erraà Anton in Ha

ge worin jetzt eine Quagarten los beziehen, vorräthigne l zum 1. April 1865 a e handlungen Zu Venehen, i 8 mus.m in ich ſelbiges von da ab anderweitig B a un ſech e d t t
u

u Bee mann. Vomnes Lorenz geb. Junkel t Erfinder dieſer neuen t et
e 2 3 z 8.)i Tarif bei Mobeltr auspor Carl Danuſteidt. getroffenen Portrait des Verfaſſer
z nut e ä Holzſchnitten und dem ſehr bereicherte Auflageheut Mann und Stunde (Mit erläuternden Neunte, ſehr is: 1 Thlr. 20 Sgr. Schleier, unter wel

u en. üftee g Tag 50 r. a eneet a d We Soalonen zu reden (ek.26 e je in kranken Tagen geleſen Es iſt um meinſchüieplich ber Vergötung für die Transport t z le Theaee d n Apfel in ſilberner Schaale. v

ben, 3 m. Wort zu ſein p en.en 25, an en me e ren de Seſn me ent das Dienſtmann Werkführerſte 12 Jahre die Unſere werthen e daß wir mach VollenBr alter Markt S. 7 Ein Werkführer, welcher tfähter (Eeiter der uns zu den rigen erung unſerer Fa
Waſſermühle mit 4 Gängen, Stelle als Monteur und Wer t wünſcht ſeine dung des Baues zu der Maſchinerie nun wieEine gute ſſerkraft, nöthigen Arbeiten) geführt hat), Der brik und Vermehrung it prompt mit Ce-

ne e a a e einer andern zu e lſchine och der im Stande u hv. und Wir dur it allen ins M er d gedämp ß ienen.Wohn und verkaufen vertraut mi ier ment und J lität zu dieFeld er. iſt für 25,000 Martinius. Wagen eiten d aſhaſcügen Raſch men in W g 864
ſatt. 7 ne u. ſtädt. Sir et W v detjelbe geneigt die Leitung Le Freiburt V. Raltzer Comp.v Tücht. Ammen Kutſcher Knecht nen. Aü iſter in einer Papier Zucker o je är Halle und Umweiſt r u. Kindermädchen u. a ür Fabrik zu übernehmen. 5 Sager unſeres 0sments für

ör 5 c e 3 in bn Binneweiſz, Geiſtſtr re re gen bei Ed. Stückrath gegend bei Herr Schmidt S Comp.
r. J

un Exped. d. Ztg. 4Wohnungs Bermieth et ling kann zu Michaelis bei wir in Verwalter Geſue den

eck. l Eta s i i ehrling 4 r. jungen i itter3 r Zeichen r nr e winigen Ge de ehe en Th. rin e nern Werwalte See r ſerngen
4 Stuben Kammern iſt ſofort für den kein der Nähe von iefliche Meldungennie i erichtet, iſt gut it und briefliche laß freundlich eing u vermiethen und zu be eugniſſen verſehene perfekte Antritt. ich gelangen zu laſſen.Preis W eegee auch Pferdeſtall, dann Eine mit guten de ſoge ſucht zum 2. Ja hitte ich baltign 26 September 1864. 51

ziehen. Au Köchin, aber nur ein 6w Halle a/S. Halle, den 26. erbſt, Leipzigerſtr. 81.e 50 im Eckladen gr. Steinſtr. Nr. 69. nuar G. neralin von Jag. zen Ecke. J hauptre Alles Rähere im Eckla am cken und Landwehr Stra ſt Juten Zeugniſſen verſehene 3reu nhofſtr. Nr. Srar Eine mit nie der Milchwirthſchaft ert Die 2te Etage Bah e m Se en eKöigethere r Su Det Für ein Na alwaaien re en e d.
u vermiethen. de ird ein gut empfoblener in der Nähe Na agen bei Ed.Ein gut rentirendes Backhaus, men hieſigen e Weitere Auskunft er ſcwoügen Antritt geſucht. e gr veiehen iſt wegen Kränlichkeit ſogleich z en Kaufm. Körner in Berlin, Stückrath in der Exp. d.

eier ei Lehrlingem. 7577 7 rleute finden bei gutem Landwehrſtraurg- Tüchtige Zimme beim Zimmermeiſter j f Mo n e ofortigen Antritt ger dauernde Beſchatigegs cker in Schraplau e aller Ein Burſche m Preiſe Hof,

ſucht Halle a/S.lin. ſen Hü ſe f vA. 2 Chaler Helohnung! Linſen, Butter zu höchſten ferde Verkauf.
gelt jetzigen Aufent Art auch Ut P b'ſchen Kohlenformereidemjenigen, welcher mir den j idemühlen Auf der Brodkorb' Arbeitspferde zummjenigen, m und Schnei u rf ſtehen einige Arbeihaltsort des Zimmermſtr Preiſen. in er Aegeet der Mittagsſtunden uni ken O. I. e eigt, daß ich h d'Heureuge, ne Raheres beim Aufſeher Wehrma

l. 8 nz 7in Giebichenſtein, ſo a tion vollſtrek t 1 daſelbſt.wlesgt in die gerichtliche Exekutio D duer T. M. boſcih
Berlin, Dres

Robert Pohl in Weißenfels.



Durch den Empfang unſere Tee Fesswaaren iſt unſern FIodewaa-
wen- Lager wiederholt eine bedeutende Auswahl aller Reuheiten zugeführt; wir empfehlen dieſelben

bei bekannter reeller Bedienung G Sr.Feunbelstoffe ind Glearcinnern empfehlen in großer Auswahl s

r Sarä,große Ulrichsſtraße 4.
Am heutigen Tage habe ich im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Kade Leipzigerſtr. 95. 90)
ein pPhotographisches Institurt eröffnet.

Daher empfehle ich einem geehrten Publikum jenes Jnſtitut zur Aufnahme von Perſoneng g. oBildern, Landſchaften, Gebäuden, Maſchinen und zu allen in das photographiſche Fach einſchla
genden Arbeiten unter Zuſicherung der befriedigendſten und reellſten Bedienung.

Schließlich bemerke ich noch, daß ich in Berlin, Leipzig und Frankfurt a. M. als Pho.
tograph beſchäftigt war.

Um gütige Berückſichtigung bittet ergebenſt

Halle, den 23. September 1864. Oskar TRobert.
J. J. MHuth's Keller in Leſpeig

An Fauuritäanunn, Grimmaiſche Straße
Das neu eingerichtete circa 200 Perſonen faſſende

9 9Wein- und Restaurations- Lokal

empfiehlt ſich 90 3 rmit preiswürdigen Weinen und romfortabler Küche. peſa
Zu Jeden Tasgeszeſit wird a Ia Carte Sesppeist,9 ſowie ere d x gegenGeſellſchaften auf Wunſch table a nhoöte ſervirt.

in h h r un än. machee e Male Stadttheater in Hallern Milrstenntehale. Mittwoch den 28. Sept. Fauſt Tragödie
Vom I. October an werden bis auf Weiteres nur jeden Mittwoch v en eng en aneen

und Sonnabend den ganzen Tag und des Sonntags nur Vormittags Mephiſtopheles Herr Protz. Fauſt ber
Bäder jeglicher Art verabreicht, und zwar Wannenbader zu jeder Zeit des Herr Schindler Valentin Hr. Oden. auf d
Tages Arischrömische Bäder von 9 12 Uhr für Martha Fr. Bez. HrnSerren und des Nachmittags von 2—5 Uhr für Damen. Die erſte Aufführung der leichten Perſon r

g findet in kurzer Zeit ſtatt. eLeipzig, (Deht baſrische Bierstube. Neumartt eEinem geehrten auswärtigen und reiſenden kumar Dienstag Abend. 8 Uhr Verſammlung der der 9
elne Publikum empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete ſ 40 Sänger im Probeſaagle des Theaters. klärt

Feuerkugel, (Scftanrations Lokalitat. zu geneigtenſ k. 40. Die Directioneuerkugel. Sefuch. Ergebenſt W. Rabestein. e e Barquetete. Sralin

T T S vei hJrite Abend Pöhel-Schweins Schnäutzohen e Miamnſt Veerrettig und Klöse. Neue Sendung Onim- Gente eem la daß

z 8 z z s abacher Rier wird angeſteckt im Hotel Garnf zur Börse Die erſten Sendungen böhm. Bande n
nnaäbei C. Schaärre. nen raten mF ommen in den nächſten agen ſowohl hier Ztg.“J grnen Magdeburger Sanerkohl mit Borvsdorfer g aich am Walwied afen be Beſan u

ep eln. O. Fülle e Auswahl und Abnahme empfi ark-8 pfiehlt ſolche che aEtablissements- Anzeige. Peſtalozzi Verein. Segrg lacke. gewo.Mit heutigem Tage ebnet ich d e e n m e e e e
Land e i i i es genannten Vereins, Dienstag den A. ne a e i wirdemetſter Sehr Aben s Uhr, Saale Stellung in Bad Wittekind. in e

z es hieſigen Rathskellers die fälligſMaterialwaaren- u. Seilergesehäft. D. Eleneius de Aufführung kennen wer Für die vielen Be len Freundſchaft und a
Durch ſtreng reelle und ſolide Be Zuf wir die aus värtigen Mitgüeder des Vereſns Tyeil iche uns bei dem Begräbniſe e

dienung hoffe ich das Vertrauen mei- hierdurch beſonders aufmerkſam machen. Billet e re G n mr ate Wapen
ner werthen le hmer zu erwerben. 10 und für Jrhater von Eintrittskarten L ſern cwen Ratten And hen n el

So hachtungavoll nd in der Tauerſchmidt' hen Her Bat behan Bi I a aL. Weihe Seilermeiſter. Buchhandlung am Markte, ſo wie an der Kaſſe Herrn Oben ppediger r und wert en
Halle S., den 26. Sept. I86A. un haben Der Ert ag fließt in die Vereinskaſſe. Higconus Heuller für die am Grabe geſpro

e n Mgſrich, Naumburg den 25. Das Sorttts r n Pprt r e r gewe2 nertannter Güte, ägli rich vet 7 tedertafel für den am end vor dem BegräbW. Dietz, große Ulrichsſtraße 22. Den Empf. nißtage dargebrachten Geſang Dank Allen richteEine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf waren Weige ich bierbar v Lege Denen, welche ſeinen Sarg mit Kränzen und n

bei B. Mähnert in Schönnewitz. benſt an. hen e v a un en ez e egleiteten. e iFilz und Tuch Hüte zuw Färben und Mo L6bejün. e rrar Berend Jeden W äbulhen Schickſalen pehähen, Ueber
derniſiren werden ſchnell und ſchön beſorgt von Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, im Löbejün, den 25. September 1864. word

Agnes Brütting Molkenweſen wie in der feinen Küche erfahren, Friedrich Albert Winzer, daß
e Lönnern. findet zum 1. Octbr. noch eine ſehr gute Stelle im Namen ſeiner Mutter MädAuch ſtehen die neueſten Modelle zur Anſicht, durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellenzaſſe 5. verw. Friederike Winzer geb. Schmidt. in e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. S
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